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Deutſch-italieniſches Waffen- 
bündnis abgeſchloſſen 


Ein Inſtrument des Friedens — jagt Berlin! 


Mailand, 8. Mai, 
Nach Beendigung der deutſch⸗italieniſchen Beſpre⸗ 
chungen in Mailand wurde geſtern folgende amtliche 
Mittelung veröffentlicht: 


„Der Reihsminifter des Aeußern, von Ribbentrop, 
und ber italleniſche Minifter für die Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf Clano, haben bei ihren am 6, und 
7. Mai in Mailand geführten Besprechungen dle gegen⸗ 
wärtige polſtiſche Lage einer forgfältigen Prüfung un⸗ 
terzogen. 


Sie haben dabei erneut die völlige Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſchauungen der beiden Regierungen nach jes 
der Richtung hin fefigeftellt und beſchloſſen, der engen 
Verbindung der beiden Völker durch einen u mfaffem 
den militärtſchen und politiſchen Pakt 
Ausdruck zu verleihen. 


Die belden Ahfenmächte find davon überzeugt, das 


mit in wirkſamer Weife zur Sicherung des Friedens bel⸗ 
zutragen.“ 


Berlin, 8. Mal. 
Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet aus Mailand: 
Der Reſchsgußhenminiſter von Ribbentrop und Graf Ciano 
haben im Verlauf ihrer geſtrigen Beſprechungen bie viel» 
ſeltigen Fragen, die in der Politik der letzten Tage vor⸗ 
herrſchten, genaueftens geprüft. Es ift nakürlich, aß die 
beiden Staatsmänner die Notwendigkeit eines Austau⸗ 
ſches dex negenfeitigen Anſchauungen und Informationen 
während der letzten Woche empfunden haben, was ein 
Ergebnis der beſonderen Lage der beiden Machte Deutſch⸗ 
land und Italten iſt. Aus der Haltung der hieſigen po⸗ 
Ttttfchen Kreife wie auch aus Erklärungen von erfonen, 
bie dem Meichsgußenminiſterſum naheſtehen, gewinnt 
man den Eindruck, daß die Mailänder Begegnung über 
den Rahmen eines gewöhnlichen Gedankenaustaufches 
zwiſchen den fe Leitern der BUNTER iR 
der beiden Achſenmächte hinausgeht und daß bei dieſer 
Begegnung alle Probleme erörtert worden find. Die 
beiden Miniſter haben alle Fragen beſprochen, die ihre 
Staaten betreffen, und zwar nicht nur ſolche, die aktuelle 
Bedeutung befigen, ſondern auch ſolche — und hiexin 
liegt die Bedeutung der Konferenz — die von großer Be⸗ 
e die Künftige Geſtallung der Aich enpolis 
PAT. Berlin, 8. Mat. 


tik fin 

In politiſchen Kreiſen wird unterſtrichen, daß die 
Wirkfamkeit 55 Achſe nur als oa und 
nit als Inſtrument des Krieges angefehen werden darf. 
In den Grundzügen des Nilitärpakts gebe es keinerlei 
Angreffiven Aft ten. Die 1 8 55 Ne der in 
Mailand gefaßten grundfäglihen Veſchli ſſe bringe die 


Notwendigkeit tieferer Beſprechungen mit ſich. 


PAT. Mailand, 8. Mat, 
Wie bie „Agenzia Stefani“ mitteilt, fanden die für 
Sonntag früh vorgeſehenen deutſch⸗itglieniſchen Beſpre⸗ 
chungen nicht mehr ſtakt, da alle zu behandelnden Fragen 
bereits am Sonnabend genügend erörtert worden waren. 
Graf Ciano verließ am Sonntag um 11 Uhr fein Hotel, 
um ſich ins e e gu begeben, wo er feine 
lauſenden Geſchäfte erledigte. Der Reſchsaußenminiſter bes 


lichtigte in den Mittagsſtunden die Kathedrale, den 175 
Sforza und andere Sehenswürbigkeiten Maflande. Wäh⸗ 
rend der Beſichtigung Maflands kam der Reichsaußen⸗ 


minifter auch durch das Arbeſtervlertel, wo om von der 
Qevölkerung begeſſterte Kundgebungen bereitet wurden. 
Die beiden eee nahmen um 13,30 Uhr gemein⸗ 
ſam das Frühſtück ein, an dem auch die Mitglieder der 
beiden Delegationen fomie hohe Perſönlichkeſten der Par: 
lei und der Regierung teilnahmen, Nach einem Empfang 
im Rathaus, an dem beutfche und ialtenifche Perſünlich⸗ 
keiten teilnahmen, verliefen bie beiben ln null 
Mailand und begaben fich nach Como, In der Billa d'Eſte 
fand abends ein Effen für 150 Perfonen ſtatt. 


Der Eindruck des Mailänder Abkommens 
in Frankreich 
Paris, 8. Mat. 

Das {ge außenpolitifche Geſprächsthema der heu⸗ 
Aigen franzöfiichen Frühprefje bilbet ber Abſchluß des po⸗ 
ſliſchen und Wiltheiſchen altes zwiſchen Deutſchland 
und Italſen. Der „Matin betont in einer Ueber nel 
die vollkommene Solibarität der beiden Achſenmächte 
und ſpricht im Zufammenhang mit der heporſtehenden 
Unterzeichnung elnes Titten und militäriſchen Bünd⸗ 
niffes zwiſchen Heutſchland und Italien von einer kate, 
Heu en Antwort an alle 1 0 die Hoffnungen auf 
ſeutſ. en Meinungsverſchiedenheſlen gehegt hät⸗ 
ten. Auf alle Fälle werde man ich einer formellen und 
konkreten Verſtärkung der Allianz zwiſchen Berlin und 
Rom genenüberbefinden, Auch bie i und der 
„Jour“ erklären, daß der Abſchluß eines Militärbünd⸗ 
niffes zwiſchen Deulſchland und Ftalſen eine Antwort 
an dieſenigen darſteflt, die Anzeichen von Unftimmigkeis 
ten in den deutſcheltalieniſchen Beziehungen geſehen zu 
haben glaubten. Wenn der beuffi n Verband 
ſchlecht funktionieren follte, würden die beiden Partner 
wahrſchelnlich keinen neuen Pakt unterzeichnen. Die 
BE und [fomjetfreundliden Blät⸗ 
ter machen der Parſſer und der Londoner Regierung den 
Vorwurf, angeſichts der Regfamleit der deütſchen und 
itglieniſchen Politik, die ef am Sonntag wieder Krank 
reich und England durch die Ankündigung des Abſchluſ⸗ 
ſes eines Milltärbündniſſes vor die vollendete Talſache 
geſtellt habe, ihre biplomatifche Aktion zur Errichtung 
eines kollektiven Sſcherheſtsſyftems zu zögernd und un 
entſchloſſen zu führen, 


Und in Condon 


London, 8. Mat, 

„Die Londoner Mörgenpreffe ſtellt den Abſchluß des 
polſtiſchen und militäriſchen Bündniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Stalien entweder als etwas längft Erwarletes 
oder aher als etwas N Bedeutungsloſes hin, da dies 
fer Pakt an den Talſachen eigentlich nichts ändere. 

Der diplomatſſche Korreſpondent der „Times“ 

HER durch den neuen Pakt ſei England Uberraſcht. 

as innerhalb der Beziehungen der beiden Völker Als 
einander beſtanden habe, habe man jetzt nur einfach und 
offen erklärt. Auch in ihrem redaktionellen Kommentar 
fagt die „Times“, daß der Paßt keine weſentliche Aende⸗ 
rung in der europäſſchen Lage bringe. Andere Länder 
hätten bereits feit langem die enge Jufammenarbelt zwi⸗ 
fern den beiden Achſenmächten als eine Talſache in der 
internationalen Politik hingenommen. 5 

Der „Daily 799 % 10 allerdings in einem Leit⸗ 

artikel ſeſt, daß der Abschluß des Pakles die Illufſon 
einer nicht vollſtändigen Zufammenarbeit zwiſchen den 
Erlen zerſtöre. Aehnlich äußerk ſich der „Daily 

rpreß!“, 


Der Berliner Nuntius bei Adolf Aitler 
B. P. Berlin, 8. Mai. 
Der Berliner Nuntius, 5 Orſenigo, iſt am Frei⸗ 
dag, wie ſich beſtätigt, in Berchtesgaden von Adolf Hitler 
im Beſſein des Reichsaußenminifters v. Ribbentrop emp⸗ 
fangen worden. Kombinationen engliſcher Blätter, dal 
ieſe Unterredung in irgend einem Zuſammenhang mi 
der Frage Dannigs 8 85 habe, jind unſinnig. Uns 
ſcheinend handelte es ſich bei dem Berchtesgadener Emp⸗ 


Stuhl und dem Reich bemerkbar gema, 


fang um einen ausgeſprochen informativen Ge» 
ankenaustauf 5 der ſich natürlichexweiſe mit 
dem neuen 0 Papſt Pius XII. erklären läßt. 
Allerdings ift dabei nicht zu überfehen, daß fich in letzter 
ya unter dem neuen ap eine Reihe von Anzeichen der 
ntfpannung in den Beziehungen ale bem Heiligen 
[: it haben. Dürch 
das Hinzukommen der neuen Gebiete dat überdies der 
katholifche Bevölkerungsteil im Großdeutſchen Reſch ber 
kanntlich ſtark zugenommen⸗ 


Angetgenbrelles Die 7geipaltene unininetetgelle 1 Grofden, die Ipefpaltene Seklose- 
zelle (mm) 60 Srofdien, Gingeſandten für die Tertzeife N 

sünflgungen, Atein-Anzeigen bie 15 Wörter Bloty 
Für Sesteher Vergünftigung. aingland; 50%, Buſchlag. 
Wydawnicze Liber 
bank in Polen Art 
Vereinbarung gezahlt. 


17. Jahrgang 


20, ffir Orbeitfucenbe Ber. 
ledes wettert Wort do Gr. 
Vofſchegtante; Towarzyıtwo 
Tad, Nr. 602675. — Banttontor Seulſche Genofenfgaltd« 
Lodz, — Honorare für Yelträge werden aue nad borderiper 
Supfangftunden den Haupffärififckter® don 20 bis 12 Apr mittags. 


Polen baut eigene Zerftörer 


Lodz, 8. Mat, 

a, Geſtern fand im Stadtratſaal eine Bezirkstagun 
der See- und Kolonlalliga ſtatt, zu der auch Genera 
Kwasniewſki erſchlenen war. Anweſend waren ferner 
der Lodzer Wehrlreiskommandeur General Thom 
mee, Kommandor Kuezkowſtzi und Vertreter der Loder 
en e An der Bezirkstagung nahmen zum 
exſtemnal Vertreter der der Lodzer Wojewodſchaft neu 
einverleibten Kreſſe teil. Eingangs wurde der Bericht 
über die Sammlung für das Schnellboot auf den Namen 
des Vigepremiers Kwiatkowſki erſtattet. Dann wurde 
der Haushaltsplan 1939 angenommen. Eine längere 
Ausſprache rief die Frage der Haupttagung hervor, die 
am 20. und 21. Mai in Thorn stattfinden wird. General 
Kwasniewſki hielt als Vorſitzender des Hauptvorftandes 
ber Liga einen längeren Vortrag, in dem er die Bedeu⸗ 
tung der Liga in der iehigen Zeit und für den Kriegsfall 
betonte. Die Tagung klang in Entſchließungen in dies 
ſem Sinne aus. 

Kommandor Kuczkomwfki hielt eine Rede, in der er 
die Notwendigkeit der Schaffung einer großen polnſſchen 
Seemacht als Gebot des Augenblicks hinſtellte und das 
bei u. a. erklärte: „Von der Deſenſive gehen wir jetzt 
ur Offenſive über. Polen wird eine gewaltige 


Kriegsmarine bauen, die {hr den Zugan, um Meere 
chern Toll. Hätten wir heute eine Marke Kriegs / 


Motte, fo gäbe es für uns kein Danziger und auch kein 

Oftpreußen-Problem, Darum haben ſpir auch, mit dem 

Bau eigener Zerſtörer in 8 0 Werften in Oxhöft be. 

abn. in denen mehrere kauſend Menſchen beſchäftigt 
nd.“ 


Der Stand der Sammlung für das Schnellboot war 
am 1, d, M. folgender: von der Bevölkerung aufgebracht 
422 317,12, Zl, von der Induſtrie gefpendet 300.000 IL, 


insgefamt 722 817,12 gloty, Bis 19 0 1. September 
müßten demnach noch 277 082,88 Zloty aufgebracht wer⸗ 
den. 


Warſchau, 8. Mai, 

Auf einer Kundgebung der Ozon Gewerkſchaften, auf 
welcher dem Heer 7 ſchwere Maſchinengewehre als 
Spende der Arbeiterfchaft W wurden, ſprach u. a. 
der Stabschef des Lagers der Nationalen Einigung, 
Oberſt Wenda. In feiner Rede führte er u. a. aus, dleſe 
d bringe den entſchloſſenen Willen aller Ar⸗ 
beiter zum Ausbruch, nicht nur ihr ganzes Hab und Gut, 
ſondern auch ihr Leben auf les Rarſchalls zu 
opfern, Sie fei Ausdruck des tiefen Glaubens an den 
Endfieg. „In der Erinnerung der ganzen 1 Nas 
tion lebt ja die Tradition der herrlichen lege auf den 
Feldern von Grunwald und Wien. Mir 4 ren zu dem 
Volk, das in feiner Geſchichte eine preußſſche Hul gung 
hatte. Die Erinnerung daran muß eine Barnung. für 
unfere Nachbarn fein“, ſchloß Oberſt Menda feine Alls⸗ 
1 en, »die, durch leichte Eroberungen exmuntert, 
hren Lebensraum' auf ewig polnſſchem Gebiet fuchen.“ 


des 


Aunderte Danktelegramme an Bech 


Das Blatt des Außenminiſterlums, die Warſchauer 
„Gazeta Polka“ meldet, daß Außenminiſter Beck hun⸗ 
terte Telegramme aus ganz Polen und dem Ausland er⸗ 
halte, in denen ihm für feine Rede gedankt werde. = 

ee richtete die Verwaltung der polni« 
ſchen Gemeinde des Polenbundes in der Freien Stadt 
Danzig an Beck folgendes Telegramm: „Die vieltau⸗ 
ſendköpfige polniſche Bevölkerung 7 e itbermite 
telt Ahnen, Herr Miniſter, Worte der Berehrung und 
Dankbarkeit für den Standpunkt, den Sie und ganz 
Polen in der Frage der Freien Stadt Danzig einge⸗ 
nommen haben. Es lebe ein großes, ſtarkes und ge⸗ 
eintes Polen!“ 


Die Staatseinnahmen im April 
PAT. Warſchau, 8. Mai. 

Der vorläufige mee HL für April, dem or 
ten Monat des Staatshaushalts 1939/40, weiſt Einnah⸗ 
men in Höhe von 203 350 000 Zl. und Ausgaben im Bes 
trage von 202 80 000 Zloty auf, jo daß der 1 
463 000 Zl. ausmacht. Im Vergleich zum April 1998 fies 
en die Einnahmen um 4438 000 31. höher, die Ausgaben 
ind dagegen um 8460 000 Z1, geſtſegen. Eine Steigerung 
den Budgeleinnahmen würde! bes den unmittelbaren 
Steuern und den Monopolen feftgeftellt, gefunken find 
dafür die Einzahlungen der Staatsumtertehmen, und 
zwar von 9 270000 Zl. im April 1938 auf 2225 000 Zl. im 
vergangenen Monat, 


Die in Rom eröffnete Deutſche Buchausſtellung 
wurde am Sonntag von Muffolini in eingehender Weſſe 
und mit ſehr ſtorkem Intereſſe beſichtigt, 


2 


Aus der polniſchen Hreſſe 


Der polniſche Lebensraum im Welten 


Der „Wieczor Warszamifi“ beſchäftigt ſich mit der 
beutſchen Politik des fog, „Lebensraumes“ und ſchreibt 
dann u. a.: 

„In den beute ſchon von allen vergeſſenen, Zeiten, als das 
„Wort gewiſſer Staatsmänner noch als ‚heilig! galt, war 
man der Meinung, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
nicht früher mit dem Angriff im Oſten beginnen werde, als im 
Jahre 1944, d. h. nach Ablauf der 10 jährigen Friſt des polniſch⸗ 
deutſchen Nichtangriffspaktes. 

Heute iſt es für alle klor, daß der Flirt mit Polen mur 
den Zweck hatte, eine Rückendeckung für die Zeit des Kampfes 
um die Beſeitigung des Verſailler Vertrages und ben „An- 
schluß“ zu ſchaffen. Mit dem Augenblick der Erreichung dieſer 
Ziele war die Einhaltung der fejerlichen Verſicherungen nicht 
mehr notwendig. 80 Miülionen deutſcher Mögen haben ben 
Marſch nach dem Oſten angetreten. 

Plöglich geſchah aber etwas Anerwartetes. Der durch, die 
leichten Triumphe ſiegestrunkene deutſche „Drang nach, Dften” 
tam plöglich vor der machtvollen Warnung der 70 Millionen 
ut gerüſteter polniſcher Hände zum Stillſtand: 

„Keinen Schritt weiter!“ 

Polen denkt beute nur an feine Verteldigung. Mehrfach, 
haben wir unſere Bereitfchaft zum Ausdruck gebracht, guf- 
nachbarliche Beziehungen zu Deutſchland nach dem Grundſotz 
der Gleichheit und Gegenſeitigkeit aufrechtzuerhalten. Wenn 
aber Deutſchland heute dieſe Platrform ablehnt und feine im⸗ 
pexrigliſtiſchen Abſichten mit „Lebensnotwendigkeiten im Oſten 
zu begründen ſucht, jo muß ihm die Antwort zuteil werden, 
daß Polen feine Lebensnotwendigkeiten ... im Weiten hat, d. b. 
Verlängerung der zu kurzen Strecke der polniſchen Oftfeeküfte 
und Wiedergutmachung des Anrechts in Oberſchleſien und in 
Oſtpreußen.“ 


Die Nichtangriffspakte im baltiſchen Raum 


Berlin, 8. Mai. 

Der zwiſchen der deutſchen und der lettiſchen Re⸗ 
terung geſchloſſene Nichtangriffspakt und die vor dem 
Abſchluß ſtehenden gleichlaufenden Verhandlungen mit 
Estland werden deutſcherſeits als neuer Beweis für 
den Willen des Reiches kommentiert, die Unabhängig⸗ 
feit und Sicherheit der kleinen Länder mit der Tat 
zu gewährleiſten. Gegenſeitigkeitsverträge werden 
in Deutſchland als beſtes Rezept auch nach den bisher 
gemachten volitiſchen Erfahrungen empfunden. Deut» 
ſcherſeits teilt man auch die Anschauung, die u. a. von 
der finniſchen Zeitung „Aſan Suunta“ geäußert wird, 
daß nämlich derartige zweiſeitige Nichangriffsverein⸗ 
baxungen von der Gleichberechtigung der Parkner aus“ 
gehen, während Garantieverſprechen einer Großmacht 
jtels eine Bevormundung bedeuten. Wenn ſeitens 
der ſkandinaviſchen Staaten, deren Miniſter am 9. 
Mai in Stockholm zu einer Beratung zuſammentre⸗ 
ten, im Hinblick auf die Neutralitätslinie gewiſſe Be⸗ 
denken beſtehen, jo werden deutſcherſeits dieſe Ein⸗ 
wendungen eingehend geprüft. Gerade in Deuter 
land hat man, wie jetzt wieder zum Ausdruck kommt, 
den Rückzug der Oslo⸗Staaten aus der Kollekkivpoli⸗ 
tiE begrüßt und durchaus pofitiv gewertet. Die deutfche 
Billigung der finniſch⸗ſchwediſchen Vorſchläge über 
eine Beſeſtigung der Aaland⸗IJnſeln zur Verteidigung 
der abſoluten Neutralität liegt auf derſelben Linie. 


Kurzes Gaftfpiel Potſomkins in Sofia 


Sofia, 8. Mai. 

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar der Sſowſet⸗ 
Anton, Potſomkin, der auf ſeiner Rückreiſe von Ankara 
nach Moskau in Sofia eintraf, hat feinen Aufenthalt in 
Sofia noch mehr ae enn als geplant war. Potſomkin 
it vom König Boris in einer 24 Minuten dauernden Au⸗ 
Bien empfangen worden. Auch mit dem bulgariſchen 
Miniſterpräfidentten und Außenminiſter Kioſſetwanom 
halte der ſtellvertretende Außenkommiffar Beſprechun⸗ 
gen. Potiomkin verließ noch am Sonntag Sofia. obwohl 
er dort urſprünglich 2—8 Tage weilen ſollte. Er begab 
len nach Bukareft, wo er heute mit Außenminiſter Ga: 
enen Beſprechungen haben wird. 


Molotows Stellvertreter 


PAT. Moskau, 8. Maf. 
Nach Mitteilungen aus halbamtlicher Quelle iſt 
75 2. Stellvertreter Molotows als Außenkommiſſar 
er Kaukaſſer Dekaſanow ernannt worden, der in der 
Sſowjekdiplomatie ein völlig neuer Mann iſt. Molo⸗ 
tom hat die Amtsgeſchäſte des Außenkommiſſars be⸗ 
reits übernommen. 


Sottesurteil Über Litwinow 


MTP. Paris, 8. Mal. 

Während ſich die Journaliſten in allen Hauptftäbten 
Europas den Kopf darüber zerbrachen, was fie als 
n Meinung der fogenannten „politifchen 
Rreife“ über den Rücktritt Litwinows ihren Blättern 
melden follten, hatte der Warſchauer Korreſpondent bes 
„Paris Soir“ einen eig point journcliſlichen Einfall 
gehabt. Anſtatt ſich beim polniſchen Außenminiſterſum 
1 erkundigen, rief er einfach einen Rabbiner in Lodz 
11 Fr. EN an, Diefer Rabbiner war angeblich für 
den Fall Litwinow zuftändig, denn er ift fein leiblicher 
Bruder und heißt Jankel Wallach. Er wußte auch fofort, 
welche Bewandknis es mit der Demiffion des ruſſiſchen 
Bolkskommiſſars für Auswärtige Angelegenheiten at, 
ſchreibt der Sie „Soir“⸗Korreſpondent: „Das iſt der 
Beginn der Sühne für diejenigen, die gewagt haben, ge⸗ 
gen die Religion zu kämpfen. Jetzt aber habe ich die 
Hoffnung, 20 mein Bruder feine Sünden einfehen und 
ein neues Leben beginnen wird.“ 

Vermutlich täuſcht ſich der Rabbiner von „Lodz“... 


PAT, Zu der Nähe von Dill auf der Inſel Timor 
mütet feit J Tagen ein Orkan. Der 1 859 iſt beträcht⸗ 
lich. Auch gehlreiche Todesopfer unter den Eingeborenen 
find zu verzeichnen, 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 8. Mat 1985. 


B. P. Berlin, 8. Mal. 


In ſeiner Reichstagsrede vom 28. April Hatte 
Adolf Hitler die Kriegshetze einer gewiſſen Preſſe als 
Grund für die vom Präfident Rooſevelt beklagte Tat- 
ſache bezeichnet, daß heute Hunderte von Millionen 
Menſchen in ſtändiger Furcht vor Kriegen. leben. 
Dieſe Preſſe⸗Art verſetzte mit ihrer, künſtlichen Pa⸗ 
nikmache die Völker in Angſt und Schrecken. In 
einem „Preſſefrieden heißt Völkerfrieden“ überſchrie⸗ 
benen Artikel der „Frankfurter Zeitung“ nimmt nun 
Reichspreſſechef Dr. Dietrich eingehend das unheil⸗ 
volle Wirken dieſer Art von Preſſe unter die Lupe. 
„Wenn wir dieſen Panikſtimmen Glauben ſchenken 
wollten“, heißt es dort, „dann ſtände die Welt am 
Vorabend eines neuen blutigen Völkerringens“. Dem⸗ 
gegenüber hebt Dr. Dietrich hervor, daß in den auto⸗ 
ritären Staaten, deren Bewohner unbekümmert und 
arbeitsluſtig ihrer Beſchäſtigung nachgehen, die Ge⸗ 
rüchte über die Kriegsangſt der anderen nur mit ver⸗ 
ſtändnisloſem Kopfſchtttein geleſen werden und daß 
die Preſſe der autoritären Mächte gar nicht daran 
denkt, fi von der überreizten Nervofität der fie um⸗ 
‚ebenden Welt anſtecken zu laſſen. Dr. Dietrich unter⸗ 
übt es allerdings auch nicht, anzuerkennen, daß der 
verantwortungsbewußle Teil der Preſſe auch in demo⸗ 
kraliſchen Ländern Zurückhaltung übt und nicht in 
den allgemeinen Chor der Kriegspropheten einſtimmt. 


Es wird in dem Dietrich ſchen Artikel an das Wort 
eines Staatsmannes erinnert, der einmal erklärt hat: 
„Der nächſte Krieg wird von der Preſſe erklärt“. „Ich 
Haube kaum“, urteilt Dr. Dietrich, „daß in der hlüti⸗ 
gen Jronie dieſer Feſtſtellung eine Webertreibung 
liegt.“ Denn die Preſſe beherrſche in vielen Ländern 
der Erde die öffentliche Meinungsbildung. Sie jet 
das Gehirn von Hunderten von Millionen Menſchen. 


Maffen-Ausweifungen aus der Grenzzone 


DPD. In Stadt und Kreis Neutomifchel, Wo ewod⸗ 
870 male erhielten 5 Tage zal lreiche polniſche 
taatsbürger deutſcher Nationalität reiben der Sta: 
roſtei, wonach ihnen das Wohnen und der Aufenthalt in 
der Gren, e werden. Der Termin der Aus⸗ 
weiſung f Aueafeiffig und beträgt nur wenige Tage, Die 
genaue Zahl der Betroffenen iſt infolge der Maſſe noch 
nicht feſtzuſtellen, doch muß mit etwa 200 bis 300 15 
nen gerechnet werden. Unter den Ausgewleſenen beſin⸗ 
den fl Vertreter der verſchiedenen ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Berufe, 4 


10 Aus Bromberg meldet die dortige „Deutſche Rund⸗ 
au“: 

Der Gutsverwalter Karl Siebert, der auf dem Gute 
des Herrn von Kgerber⸗Koerberode tätig war, hat mit 
feiner ganzen Famille auf Grund eines Erlaſſes des 
Kreisſtaroſten von Graudenz am 4 Mal den Befehl er: 
hallen, die Grenzzone binnen 24 Stunden zu nerlaffen. 
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß für das Gut ein 
Swangsverwalter eingeſetzt worden iſt. Einen Befehl, 
die Grenzzone zu verlaffen, hat am 4. Mai auch die Se⸗ 
kretärin des Gutes Koerberode, Liſa Fiſcher, erhalten. 


Stuttgarter Werbeplakate in Polen verboten 


Der Poſener „Oredownik“ meldet aus 0 0 daß 
die Verwaltungsbehörden das Aushängen und Verbrei- 
ten von Reklameplakaten der Reis 5 in 
Stuttgart als unzuläffige Agitation verboten haben. 


Deutſches Theater in Bromberg behördlich 
eingeſtellt 
Die RE: Stadtftaroftei hat, wie der Poſener 
„Otebomnik“ meldet, aus Sſcherhelksgründen die Tätige 
leit der Deutſchen Bühne Bromberg bis auf weiteres 
eingeſtelli. 


Engländerverhaftungen in Deulſchlond 
PAT. Wien, 8. Mat, 
In Wien wurden zwei Engländer und eine Englän⸗ 
derin wegen Devſſenvergehens verhaftet. In Graz wur⸗ 
den 2 Engländer und ein ameritzaniſches Ehepaar wegen 
Photographierens militäriſcher Objekte verhaftet. 


Rumänien an der Donaumündung ſouverän 
Gr. Belgrad, 8. Mai. 
Nach Meldungen aus Be KT die Europäiſche 
Donaukommiſſion nach den Beſchlüſſen der 2, di Der 


renz von Ginaia im uguft vorigen Jahres, die dieſer 
Tage bie engl je Regierung tatifizierte, am 13. Mat 
ihre Tätigkeit ein. ©) eichzeitig tritt die erneuerte Do: 
naukommiſſion, in der auch Deutſchland vertreten it, zu 
einer Beratung zufammen. Der tumänifche Generaldi⸗ 
rektor für Häfen und ane traf bereits alle Vor- 
bereitungen, um das geſamte Vermögen der Europäiſchen 
Donaukommiſſion zu übernehmen. Es wurden auch ge⸗ 
naue Aufftellungen über das Perſonal und das vorhans 
dene Inventar gemacht. Mie verlautet, wird das geſamte 
rumäniſche Personal der Europäiſchen Donaukommiſſion 
beibehalten, die Ausländer dagegen, die falt ausſchließlich 
höhere Bolten bekleideten, werden ihrer Aemter enthoben 
werden“ Die Verwaltung der unteren Donau von Braila 
bis zur Mündung ins © 0 Meer geht damit in ru⸗ 
mänlfehe Hände über. Am 13. Mai wird von ben Ge⸗ 
bäuden der Europäſſchen Donaukommiſſion die bisherige 
EBENE eingezogen und die rumäniſche Flagge ges 
„ Rumänien, A von dieſem Tage. an an der Mün⸗ 
dung der wichtigſten Verkehrsader Europas ſouverän. 


£loyd George wird Rekrut 
s MTP. London, 8. Maj. 
Das Londoner Regiment, London ee erhält ein 
rominentes Mitglied. Der uber de Aond George hat 
ich freiwillig gemeldet, um wieder bei dieſem Regiment, 


Ur. 128 


Dreffefrieden heißt Völkerfrieden 


„Wie viel wäre gewonnen, wenn die Preſſe 
nicht nur über den Frieden ſchreiben, ſondern 
die Kriegshetzer aus ihren Reihen verbannen 

würde!“ 

Gewiß bedürften die Meinungen von Regierun⸗ 
gen und Völkern des Niederſchlags auch in der Preſſe. 
Wogegen ſich aber das Gewiſſen aller Völker empören 
müſſe, das ſei der Kampf mit vergifteten Waffen. So 
verſchieden man auch politiſch denken möge, 

in einem ſollte man einig fein: in der Achtung 

vor der Wahrheit. 
Dr. Dietrich erinnert an feine wiederholt vor der 
internationalen Oeffentlichkeit zum Ausdruck gebrachte 
Ueberzeugung, daß eine der weltpolitiſch entſcheidend⸗ 
ſten Aufgaben die Herſtellung dem Frieden der Völker 
dienender Beziehungen zwiſchen der Preſſe der Kul⸗ 
kurſtaatlen ſei, ſelbſtverſtändlich auf der Grundlage 
ſtrikter Gegenſeitigkeit. In einer Zeit, in der die 
Aktivität fo vieler Diplomaten der Einkreiſung zuge⸗ 
wandt ift, will der deutſche Reichspreſſechef eine Lanze 
brechen für die Einkreiſung der Lüge. Er fordert zu 
dieſem Ziel einen 


internationalen Ehrenkodex für die Preſſe. 


Er ſchließt feine ernſten Ausführungen: „Preſſefrie⸗ 
den bedeuten heute Völkerfrieden! Denn ohne Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein in der Preſſe iſt keine Frie⸗ 
densarbeit unter den Völkern möglich. So lange 
dieſes Ziel nicht erreicht iſt, werden die Völker vergeb⸗ 
lich nach Frieden ſuchen, deshalb muß dieſes Problem 
einmal gelöſt werden, und es wird gelöſt werden! 
Je früher die Staatsmänner der großen Nationen ſich 
mit diefer Notwendigkeit vertraut machen, um fo grö⸗ 
ßer iſt das Vertrauen, das ihnen die Völker entgegen⸗ 
bringen.“ 


dem auch fein Sohn als Batterſe⸗Kommandant an, ‚ehört, 
aktiv Dienft zu tun. Er hat erklärt, daß er Wert jaratıf 
Tege, keineswegs Ehrenmitglied des Regiments zu ſein. 


Froatifche Vorſchläge werden noch geprüft 
PAT. Belgrad, 8. Mat. 
Im Zufammenhang mit der am 5. Mai in Agram 
veröffentlichten Mitteilüng über den Zuſammenbruch der 
kroatiſch⸗ſerbiſchen e er wird darauf aufmerkr 
ſam gemacht, daß am gleichen Tag in Belgrad eine offi« 
zielle Mitteilung des Miniſterpräſidenten Zwetkowitſch 
veröffentlicht würde, wonach die kroatiſchen Vorſchläge 
immer noch von beiden Seiten geprüft werden. 


Franco entließ 200 090 Mann 
Madrid, 8. Mai. 

General Franco hat die Jahrgänge 1927, 1928 und 
1929 entlaſſen. Auf Grund dieſes Befehls find etwa 
200.000 Mann nach Haufe zurückgekehrt. 

In Eile arbeiten 700 Pioniere abwechſelnd Tag und 
Nacht, um an der Strecke, durch die am Tage der Sieges 
parade die Truppen marſchieren werben, Tribünen, Tri. 
umphbogen und Pylonen zu 7 Am Eingang zum 
Paſes Franco werden die Daten der größten Schlachten 
des Bürgerkrieges 197 81505 Für General Franco und 
die Generalität, die Mitglieder der Regierung und de 
Dipfomatiihen Korps ſowie die Ehrengäſte iſt ef 
Tribüne aus Beton errichtet worden. 


Die Hümpfe in China 
PAT. Tokio, 8. Mal. 
7 Militärkreiſe ſtellen feft, daß die ſeit 8 Ta, 
en in den Tapieh⸗Bergen in der Provinz Hupeh geführ⸗ 
en Ran, mit einer Niederlage der chineſiſchen Truip- 
pen geendet haben. Die Ehingen haben 350 Tote ver⸗ 
loren. Auch die Schlacht bei Fengſin, das 50 Klın. von 
Nantſchang entfernt iſt, ſoll mit einer d der 
Chinefen geendet haben, die 1500 Tote und zah reiches 
Kriegsmaterial verloren haben. 
4 PAT. Tokio, 8. Mai. 
Domei meldet, daß der an der Spitze der ſapan⸗ 
freundlichen Befriedungskommiſſion ſtehende Mar. 
ſchall Wupeifu in der Provinz Honan eine 20.000 
Mann zählende chineſiſche Armee organiſiert hat, au, 
deren Spitze General Tſchanglafeng ſtehk. Die Arme, 
hat im Bezirk Kueſte ihre Aktionen begonnen. 
PAT. Paris, 8. Maj. 
Nach Meldungen aus Hongkong dauern, die 
Kämpfe um Kanton an: Vor einigen Tagen war aus 
einer Mitteilung des japaniihen Hauplgttartiers her⸗ 
vorgegangen, daß ſich die Chinefen 30 Alm. vor Kan. 
ton befinden. Jetzt wird aus chineſiſchen Quellen 
berichtet, daß ſich chineſiſche Abteilungen bereits in den 
Vorſtädten von Kanton befinden ſollen. Die Kämpfe 
dauern an. Japaniſche Verſtärkungen find unter 


wegs. f 
PRT. Tſchungking, 8. Mai, 
Bei Nantſchang (der Hauptſtadt der Prouinz 
Kiangſi) iſt es zu harten Kämpfen gekommen. Die 
chineſiſchen Truppen haben die Stadt eingeſchloſſen. 
desgleichen auch den Bahnhof in der Vorſtadt non 
Nantſchang. Trotz wiederholter Angriſſe konnten die 
Japaner den Han⸗Fluß weſtlich von Hanku bisher 
noch nicht ilberſchreiten. 

PAT. Der Wee des Danziger Hafens br 
trug im April insgeſamt 641530 Tonnen ge enüber 
528 160 Tonnen im gleichen Monat des vorigen Jahres. 
Von ber 11000 e des Berichtsmongle 
entfallen 540 302 Tonnen auf die Ausfuhr und 101 228 
Tonnen auf die Einfuhr Zum Meitertranäport wurden 
im Danziger Hafen eingeliefert: 4074000 Tonnen Kol le, 
24.900 Tonnen Getreide, 64500 T. al, 1400 T. Naphiha‘ 

rodukte, 6300 T. Eifen und 35 700 F. anderer Waren 
n derfelben Zeit wurden in das Landesinnere 96 700 
ra und 4500 T. anderer Waren eingeführt, 
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dach einem Chorlied wurbe das Laſenſpiel 
9 cluß 
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Serftören elf, aber dag Bauen langſam. 
0 Ton Arabifhes Ey 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1079 Ermordung des kacholiſchen Heiligen und polniſchen 
Schuhe Viſchof Staniſlaw. 
5 1780 + Der polnſſche Patriot und Staatsmann Tadeusz 
Nejtan. 
1975 Molniſche Truppen befegen Kiew. 
2 


3 Albert Leo Schlageter von einem franzöſiſchen Kriegs. 
gericht zum Tode verurteilt. 


05 00 Der Kulturphiloſoph Oswald Spengler in München 
61860). 


r 59 Min. Antergang 19 Ahr 18 Min. 
Abr 50 Min. Aufgang 23 Ahr 38 Min. 


Gottes fjand 


Laß nur die Wetter wogen! 

Wohl übers dunkle Land 

Zieht einen Regenbogen 

Varmherzig Gottes Haud. 

Auf dieſer ſchönen Brllcke, 

Wenn alles wüft und bleich, 

Geh'n Über Not und Glüche 

Wir in das Himmelreich. 

Eichendorff. 


Ai — ha — ho — hael!! 

Ein ſchweizer Arzt bat ſich die Miihe gemacht, einmal aus 
der Geſchichte die Intereffanteften Fälle zuſammenzutragen, in 
denen Mienfchen durch das Lachen gerettet wurden. Wir wiſſen 
heute, daß das Lachen eine Erſchütterung des Zwerchfells und 


Sonnenaufgang 3 
Monduntergang 7 
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Montag, den 8, Mai 1939 
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Die Erfinderausftellung eröffnet 


a; Geſtern wurde in der Slenkiewiczſtr. 40 die Aus⸗ 
dente von jüngſten polniſchen Erfindungen eröffnet, Zu 
er Eröffnungsfeier waren der Wojewode Jozeſſti, der 
Lodzer Wehrkreiskommandeur General Thommee, der 
Direktor des Polniſchen Patentamtes Jankowfki uſw. 
erſchlenen. Die Ausſtellung hat großes Intereſſe wach⸗ 
gerufen. Geſtern, am erſten Tage der Ausſtellung, herrſchte 
ktotz des trüben Wetters, ein Maſſenandrang. 
Die Ausſtellung bis zum 21. 
9 bis 8 Uhr abends geöffnet fein. 
* 


Ein Beſuch der Ausſtellung ift zweifellos ſowohl für 
den Fachmann als auch für den Laien intereſſant, weil 
die rund 400 Ausſtellungsgegenſtände viele Lebens. und 
Arbeitsgebſete betreffen. Vom zuſammenlegbaxen Mehr, 
farhen-Bleſſtift bis zu neuen Erfindungen im Mafhinchs 
bau, von einfachen Verbeſſerungen verschiedener Gegen, 
ſtände des erſten Bedarfs bis zu phantaſtiſch anmutenden 
Porſchlägen find Erfindungen aller Art vertreten. Und es 
tft zweifellos zu begrüßen, daß ſich die Ausſtelkun nicht 
aufs hohe Pferd geſetzt und nur „ſachliche“ Erfindungen 
zugelaſſen hat. Denn zu allen Zeiten hat es ja Erfindun⸗ 
gen gegeben, die anfänglich belächelt wurden und die 


Heute Premiere 
im Kino 


„PALACE“ 


eine Bewegung zahlreicher andever innerer Organe zur Folge 
hat. 

Durch ein wirklich herzliches und lautes Lachen werden 
außerdem die Blutgefäße ſchneller und beſſer mit Blut gefüllt 
und in den Kreſslauf eingeſchaltet. Es ift alſo eine unbeſtreit⸗ 
bare Tatſache, daß das Lachen ſehr geſund iſt. Man behauptet 
ſogar, gewiſſe Orilſen könnten bei längerer Lähmung durch eine 
Lachtur wieder zur Funktion gebracht werden. 

Aber prüfen wir, wie die Menſchheit ſich ſchon früher über 
dat Lachen und ben Hellwert dieſer merkwürdigen Pausäufße- 
rung klar war. Man fügte, ein Melancholiker lache auf die 
Buchſtaben hi, dagegen ſollte ein Mann als Phlegmotiter 
auf ha lachen. Der wirklich glückliche Menſch aber lache ho, 
während der Choleriker auf hae lache. 

Es wird bebauptet, daß Erasmus von Rotterdam, der um 
dag Jahr 1521 nach Baſel kam, ſchon ſehr früh einem alten 
Leiden erlegen wäre, wenn er nicht in Baſel ein beſtimmtes 
Buch geleſen hätte, deſſen Kupferſtiche allein ſchon ausreichten, 
ihn zum Lachen zu bringen. 

Aug Baſel wird eine andere Angelegenheit berichtet, die 
gleichſals mit einem fröhlichen Gelächter ein Leben rettete, 
Ein junger Mann hatte ſich mit einem Konkurrenten im Duell 
geſchlagen und eine Oegenſpige in die Bruſt gerannt. Man 
trug ihn in ein Haus, hatte aber keine Hoffnung, daß er den 
nächſten Tag noch erleben werde. Aber einer ſeiner Freunde 
wollte dem Sterbenden noch einen Spaß machen und malte 
lauter kleine Männchen auf Paplor und zeigte fie dem Ster⸗ 
benden. Eines biefer Männchen war ſo luſtig, daß der Kranke 
auf einmal laut lachte. Dadurch wurde bas geronnene Blut 
a der Stichwunde nach außen gedrückt. Der Mann wurde 
geſund. d. P. 


Aonficmation an St. Trinitatis 


KL. Geſtern fand in der St. Trinitatiskirche die 
Konfirmation der 2. Gruppe durch Herrn Paſtor Gustav 
Schedler ſtatt. Unter Voräntritt des tors und des 
Kirchenkolleglums zogen die Konfirmanden, br mit 
Glockengeläut und dem vom Poſaunenchor zu St. Trini⸗ 
tatis ariden Choral „Jeſu geh voran“, in die Kirche 
ein, Nach dem Gemeindelied „Komm, jeilger Weiſt“ und 
der Cimgangsliturgie verlas Herr Paſtor Schedler die 
Spifteln des Kantate⸗Sonntags, ſowie das Evan ſelium 
Johannes 11, 5. Der Kirchengeſangverein der St, Tri: 
hitafisgemeinbe unter der Leikung von Prof, Ottomar 
Schiller ſang „So nimm denn meine Hände“, Die Te 
mationsprodigt hielt Herr Paſtor Schedler auf Grund des 
121, Pfalmes, Vers 1 und 2. In ſeiner Predigt erwähnte 
Herr Paſtor Schedler, daß 7 Konfirmanden vor der Kon ⸗ 
Tirmation abgewandert find, Der Kirchengeſangverein zu 
St. Zrinitatis fang nun „Herr, nimm mich bei der Hand“. 
Es folgten der Taufbund, Glaube und Segen. Der ger 
mischte Kirchengeſangverein fang unter Kantor Max Litle 
den 91. Pfalm von Karl Steldler. Es folgte Beſchte und 
das Abendmahl. 


Muttertagfeier in der St. Johannisgemeinde 


Der Jungfrauenverein an St. Johannis veranſtaltete 
eie eine Muftertagfeier. Im Iungendheim Hatten ſich 
viele Gäſte eingefunden, daß der geräumige Saal bis 
zum letzten Pläßchen beſetzt war. Ein von Frl. Elli Piltz 
Programm. Der unter 
eitung des Herrn Paul Fievler ſtehende Geſa r des 
ungfrauenvereins fang das Lied „Gott fei mit it“, der 
Spfechchor „Mütter der Erde brachte einen Dank an die 
ütter, Senior Paſtor Dietrich legte feiner Anſprache das 
ort Jeſu am Kreuz „Dies iſt deine Mutter“ zugrunde. 
0 „Das bift Du, 
attter“ geboten. Zwei Bedichte umrahmten ein don dem 
Dirigenten geſungenes Sololied, Ein wirkungsvoller Ab⸗ 
waren ſechs lebende Bilder. Deloratjonen hatte 
ſerzu, Frau Gertrud Neumann geb. Kühnel geſchaffen. 
der Schlußanſprache J. Senor Dietrichs, einem 
N dem Segen verließ man den mit: Blumen und 
Tüplingsgrün geſchmückten Saal. 


w,) zugeſandt. 


Mai täglich von 


| Ipäter eine Umwälzung des Lebens der Völler 
Wir brauchen nur an die Eiſenbahn zu denken. 
Natürlich find nicht ausſchlleßlich Dinge auesgeſtellt 
von deren Wett vorläufig nur der Erfinder ſelbſt über: 
zeugt iſt, ſondern auch zahlreiche Erſidnungen, die bereſts 
ſeit einiger Zeit praltiſch ausgewertet werden, und andere. 
die gerade jeht auf ihre Eignung hin unterſucht werden 
wie beiſpielsweiſe die ſynthetiſchen Textilrohſtoffe ber 
Lodzer Chemikers Kubicki. Es find Erfidnungen ausge, 
ſtellt, deren Wert ſofort einleuchtet, und andere, um die 
ſich lebhafte Debalten der Beſucher entwickeln und die 
zweifellos das größte Intereſſe des Publikums finden, 
weil ſte „merkwürdig erſcheinen“ — wie elwa das Dampf 
kraftrad oder ein TLuhaufwärts fahrendes Bogt. Das 
ſcheint uns der größte Wert der Austellung zu ſein, daß 
ſie es jedem Erfinder ermöglicht hat, zu Worte zu kommen, 
und der ausgezeichnete Ausſtellungskakalog zeigt, daß von 
dieſer Möglichkeit Erfinder aus ganz Polen Gebrauch 
n 
uch rein äußerlich, in der Herrichtung und Ausſtat⸗ 
bal e in derben de dee „ die 105 der S 
e und im en des Lichtſpielhauſes „Rakieta“ unter 
gebracht iſt, einen guten Rai 


brachten 


Die bezaubernde, unbergeßliche Heldin des Films 


„Matura“ 


SIMONE SIMON 


in ihrer neueſten Komödie nach der Nüch⸗ 
Behr aus Hollywood unker dem Titel 


„SONNE 


NTA GE“ 


In den männlichen Hauptrollen: 
Jean Pierre Aumont und Raymod Rouleau 
Regie: M. ALLEGRET 


Das Einkommen von Aingeftellten und Arbeitern 
in Naturalien 

Die Finanı er hat den Finanzämtern eine Auf⸗ 

ftelkun, 25 1 Einkommen von LAN 

und Arbeitern in Naturalien (Lebensmitteln. wen, 

Grund und Boden, Benüßung von Fahrzeugen, Unterhalt 

Eine Tabelle diefer Einkommenswerte 

liegt uns von ſeiten der Indutrie, und Handelskammer 

vat und kann von beteiligten Perſonen in unſerer Schrift⸗ 
leitung eingeſehen werden. 


Die Föderation der Daterlandsverteidiger 


hielt geſtern eine Vollſitzung ihrer Woſewodſchaftsver⸗ 
waltung ab, an der u. g. auch der Woſewode teilnahm 
und in der 20 Verbände und 15 Kreisorganifationen ver⸗ 
treten waren. 5 


Sonnabend: ein Sonder-Torpedo aus Warfchau 


Die Warſchauer Eiſenbahndirektion hat beſchloſſen, 
im uſammenhang mit den e in Ruda Pa⸗ 
bianicka am 19. Mai einen weiteren zuſätzlichen „Tor⸗ 
pedo“-Motorwagen einzufetzen, der War au um 11,50 
Uhr bo eln und um 13,18 Uhr auf dem Lodzer Fabrik 
bahnhof eintrifft, Der Magen verläßt dann Lodz (Ja⸗ 
bri n e um 20,95 Uhr und trifft um 22,08 Uhr wie⸗ 
der in Warſchau ein, 


Srühlingsfeft im Sportverein „Rapid 

KL. Am Sonnabend 8 der Sportverein 
„Rapid im eigenen Bereinslokale, Banbdurfkiftraße OL, 
ein Seüplinge et. In dem großen Saal, den 
ſtav Rennert ſchön geſchmüch 
reiche Mitglſeber und 
Ende mit ne 
auf, 

Dir e Herr Alfons Köhler, begrüßte die 
Auweſenden. Die dramatiihe Sektion führte dann den 
Skeiſch „Heiraten oder nicht?“ von Eduard Linderer auf. 
Es fpielten die Herren Alfred Kluth und Ma; Ko. Es 
folgte ein humoriftifches Duettt „Katzenſerenade in einer 
RENT von Paul Oppermann, Mufik von Kurt 
Nabeche (die Herren Otto Blödel und „Ernſt Frost). 
Bus Programm fang Herr Waldemar Reich einige Lies 

er. 


Herr Gu⸗ 
hatte, waren bald geb" 
reunde des Vereins verfammzeft. 
n Leuten forderte unermüdlich zum Tang 


0% Aebbefahren. In der Bryeginflafttafie wurde der III8h⸗ 
rige Max Goldman, Lagiewnickaſtraße 4, von einem Auto über⸗ 
Ihre, Der Knabe ertitt einen Anbruch und Kopfver · 


a. Knabe 
21 


baus Übergefilp; 

a. Ein Pferd verleihe zwei Menſchen. 
fttafje wurde ber 1 10 Wladyſla Jeruzal, wohnhaft 
Wyfokaſtr. 23, und der 1 ehren WMladyflaw Konarſtſ, iim 
ſelben Hauſe wohnhaft, von einem Pferd geſchlagen. Der erſt⸗ 


trug eime ernste Bruſtwerlegung davon, der Mveite eine leichte 
Körperverletzung. 


EU, 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


In der Nawrog 


Weiß zicht und setzt mit dem zweiten 
Zuge matt, 


* 


Auflöfung des Silben ⸗Kreuzworträtſels vom Freitag; 


Waagerechte: 1. Areng, J. Zobel, 4. Turban, 6, Kela, 

8. Oltto, 10. Venus, II. Mari, 13. Gala, 15, Rabe, 16. Lade 
18. Suaven, 19, Kadaver, 29. Nahe, 

ſerker, 27. Falter, 28. Naſen, 30. Erle 

3 Llane. 

Senkrecht. 1. Abel, 2. Natur, 3. Zolg 

7. Bari, 9. Toga, 10, Venezuel, II. 2 
gerverivalter, 15, eng, 17. Dekade, 

A. „ 26, Servis, 27, Falle, 29. Senta, 

Kuli, 33. Rinne, 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 8. Mai 1989. 


SIPOIRT_PIRIESSIE 


Sigaſonntag mit großen Aeberraſchungen 


Union Couring holt ſich in Lemberg den erſten Punkt 


Die geſtrigen Sigaſpiele brachten einige ſenſationelle 
Ergebniſſe. So konnte UT in Lemberg gegen Pogon ein 
2:2: Unentjhieden erzielen und damit den erſten Punkt der 
diesjährigen Ligaſaiſon ſicherſtellen. Der Sieg der UT: 
Elf, die nicht in ſtärkſter Aufſtellung nach Lemberg fuhr, 
iſt als großer Erfolg anzuſehen. Der Erfolg des Abſtiegs⸗ 
kandidaten Warszawianka über Polonia kam nicht weni⸗ 
ger Überraſchend. Endlich kamen auch das glatte Eingehen 
von Garbarnig und Cracovia unerwartet. 


Pogon—UT 2:2 (1:1) 


In der eriten Halbzeit bringt e nach 
abwechſlungs reichem Spielverlauf die Violetten in Füh⸗ 
rung. Durch Freiſ⸗ ſchafft Matyas den Ausgleich. 

Nach Seitenwechſol ſchleßt Matvas in den eriten Mi⸗ 
nuten das Führungstor für die Lemberger, das aber zwei 
Minuten fachher durch Jankowſki wieder ausge 
glichen wird. 

Der Torwart der Lodzer gefiel befonders. 

Schiedsrichter Gerblich. 2500, Zuſchauer⸗ 

Wir kommen morgen auf dieſes — uns Lodzer in 
beſonderem Maße intereſſterten Spiel ausführlich zurück. 


Darta—ARS 2:1 (1:0) 

Der erſte Punkt dieſes in Poſen ausgetragenen Spiels 
war ein „Selbjtmörder" von Mrugala. Nach Platzwechſel 
erlangte AS in der 17. Minute durch Pytel den Aus⸗ 
gleich, aber ſchon eine Minute ſpäter konnte Gendera für 
Marta den endgültigen Führungspunkt erzielen. Dem 
Fro ſchauten etwa 3 500 Perſonen zu. Spielleiter 

ran 


Ruch —Sarbarnia 5:0 (1:0) 
In Kattowitz wurde die Begegnung zwischen dem Tas 


Ki ern 
dem 


reiche Schütze. Gleich 

das Ergebnis um einen 
Minute glüdten ihm weitere 
endlich das Tagesergebnis 


el 
24. 
Kal e. Wilimowfki ſtellte 


Warszawianka—Polonia 5:1 (1:1) 

Das Spiel ift bis zur Paufe ausgeglichen. In der 
13, Minute ſchießt an für Polonia ein Tor. 
Pirych gleich in der 20. Minute aus. 

In der 2, Halbzeit ift ein erdrückendes ARE t 
Warszawiankas erkennbar. In der 2, 4, 22. un 
40. Minute fallen weitere Tore für Warszawianka. 


Wifle—Lracovia 5:1 (3:1) 

Bifla zeigte ein ſchönes Spiel. Der Angriff war bes 
ſonders gut, Giergel ſchoß in den erſten Minuten und 
ſpäter in der 20. zwei Tore. Artur e öhte kurz darauf 
auf 3:0. In der 40. Minute kam Cracovia zum Ehren⸗ 
treffer. 
nie zweite Halbzeit ſtand im Zeſchen des Wiſla⸗An⸗ 
Ariſſs. 


Die Cigatabelle 
fieht nach ben geſtrigen Ergebniſſen wie folgt aus: 

Spiele Punkte Torverhältnis 

1. Ruch 10:2 23: 6 

2. Wiſla E 


3. Warta 

4. Garbarnia 

A Wen 
. Bogon 

1. 4085 


N , 


8. Warszawlanka 
9. Polonia 
10. Unton:Touring 


In der A⸗Klaſſenmeiſterſchaft 
C. 5.- u. T.-D. kann ſich weiterhin behaupten 
L. Sp.⸗ u. TB. Wima 3:2 (2:1) 

h. s. Die Fußballmeiſterſchaft der U 
Klaſſe beginnt nun in ein entſcheidendes Stadium zu 
treten. Der Lodzer Sport« und Turnverein, neben LAS, 
einen der ausſichtsreſchſten Kandidaten für den Titel, 
konnte geſtern durch einen knappen Sieg über Wima ſeine 
Poſttion befeſtigen. Das 5 5 ſeloſt zeigte aber deutlich 
die Schwächen in der Mannſchaft, die in jedem Sn „an 
anderer Beſetzung antritt. etzungen und Ausfälle 
müſfen durch Erſatz und nicht durch riskante Umſtellungen 
behoben werden. Triebel, der für den verletzten Laß im 
Tor ſtand, war wohl der elfte Spieler, aber kein Tor⸗ 
wart. Ein Tor des Gegners verſchuldete er und beſchwor 
durch ſeine Unvorſicht 
wiederum als linker 
im Angriff ſpielte. 
war ein Fehlgriff. Befriedigen konnten nur Kro ewieckt 
und Eßlinger, der der erfolgreidite Stürmer war. Wima 
iſt eine ausgeglichene Elf ahne außergewöhnliche Vorzüge. 


n 
DDD ie 


en 


iger ſroße Gefahren herauf. Triebe 
ügelitürmer weren u oft, er 
ir dm in 5 Läu De 


Warſchawianba — Polonia 85211 


In der erſten Halbzeit zeigen die Turner bei leichter 
Ueberlegenheit ein gefälliges Spiel, dem aber Schwung 
und Spannung fehlen. Saubere Torchancen werden von 
beiden Seiten ausgelaſſen, bis Eßlinger im Verein mit 
Binecki die Turner in Führung bringt. Auf eine genaue 
Kante Eßlingers erhöht Voigt durch Kopfball das Reſul⸗ 
tat. Einen Eckball fauſtet Triebel jo unglücklich weg, daß 
Wima leicht ein Tor aufholen kann, um nach der Halbzeit 
eine erdrückende Weberlegenheit herauszuſpielen, während 
der Nzemigata den Ausgleich erzielt, Triebe See als 
Läufer zurid, und jetzt erſt drehen die Turner den Spieß 
um und find dauernd var dem Tor der Firmenelf zu 
I Eine ſchöne Kombination, von Krolewiecki einge 
leitet, vollendet Binecki. Der Sieg ſtand feſt und wurde 
auch erfolgreich gehalten. 

Schiedsrichter Sperling hatte keinen guten Zus. Die 
erſte Halbzeit wurde, wie übereinſtimmend feſtgeſtellt wor⸗ 
den Hit, fünf Minuten zu lange geſpielt und brachte Wima 
das erſte Tor in dieſer Zeit. 

Die weiteren A-⸗Klaſſemmeiſterſchaftsſpiele nahmen 
folgenden Ausgang: WAS-Burze 6:2 (4:2), 8 KS 
UT 1b 5:1 (3:0), K Soto (3gierz) 40 (2:0), 


Jjebnoczon— Sokol (Pabiance) 1:1. 

Im Verlauf der nächſten Kämpfe um die A⸗Klaſſen⸗ 
meiſterſchaft wird es nun zu dem intereſſanten Treffen 
zwiſchen den Konkurrenten um die A-⸗Klaſſenmeiſterſchaft 
Ls und L. Sp.⸗ u. TV. kommen. 


Die Tabellen 
ſehen nach den geſtrigen Begegnungen wie folgt aus: 
Qualiſitationstabelle: 


Spiele Punkte 
12:0 


Torverhältnis 
28:5 


w 
AS An 


E 


6 
5 
5 
6 
5 
6 
5 
6 
6 
6 
4 


rm ma onen 


SSSR 


nan.) 
erz) 


S 888 


5 Burza 
. Sokol 0 
„ Sokol 


8888 


fluch das Doppel fiel an Deutfchland 


Rieſenüberraſchung auch bei den 
deutfcien Gruppenſpielen 


Die Senfation der geſtrigen Gruppenſpiele um bie 
deutſche Fußballmeiſterſchaft war die 122 Niederlage der 
Knappen in Dortmund, Wormatia, die im erſten Spiel 
von Schalte 1:0 geſchlagen wurde und auch ſpäter lein 
Spiel gewinnen konnte, holte aus dem geſtrigen Sieg 
einen 2:1:Sieg heraus! Da am gleichen Tag die Glei: 
witer über Kaſſel 03 2:0 erfolgreich waren, haben 
Schalke und Gleiwitz in der 4. Gruppe je 8 Punkte. Ent⸗ 
ſcheidend wird ſomit das in 14 Tagen zum Austrag gelan⸗ 
e zwiſchen Schalke und Glei⸗ 
w in. 

In der 3. Gruppe blieb alles ohne Aenderung, da ſo⸗ 
wohl Stuttgarter Kickers und Admira 1:1 als auch UN 
Mannheim mit Deſſau 05 0:0 unentſchieden ſpielten. 

Ueberraſchend fiel in der 2. Gruppe der 1:0 Sieg bes 
Dresdener SC über Schweinfurt aus, wodurch beide 
Mannſchaften in der B⸗Untergruppe nach Schluß der Wie, 
derholungsrunde je 6 Punkte haben. Das Torverhältnis 
iſt um einen Punkt für die Dresdner günftiger. Obwohl 
Fortuna in der A⸗Untergruppe Überräſchend von Stolp 
120 geschlagen wurde, hat fie doch klar die Führung in 
der 81 2 ten. 

In 1. Gruppe wurde geſtern nicht geſpielt. 


Internationaler Fußball 


Bei 16000 Zuſchauern ſiegten in Bern die 
Schweizer Fußballer über eine holländiſche Län⸗ 
dermannſchaft 2:1 (121). 

Den Fußballänderkampf Rumänjen-Jugo⸗ 
11a 101 en gewannen in Bukareſt die Rumänien 

In Sevilla gewann eine Städteauswahl von Ser 
villa gegen Liſſahon 5:1. . 
Eine Städteauswahl von Bologna wird am 11. 
Mai gegen den 1. J Nürnberg fpielen, am 14. 
Mai gegen eine Städteauswahl von Frankfur! 
am N und am 17. Mai gegen den Hambur⸗ 
ger SB. = : 

Am Sonntag, den 14. Mai findet in Warſchau ein 
5 Kowno gegen Warſchau 

alt. 


Deutſchlands Segelflieger kommen nicht nach 
Lemberg 


Geftern wurde die Organifationsleitung der Se⸗ 
gelflugwettbewerbe in Lemberg, die bekanntlich am 
14. Mai ſtattfinden follen, telegraphiſch von dem Ver⸗ 
zicht Deutſchlands an der Teilnahme in Kenntnis ner 
ſetzt. In dem Telegramm wird die Begründung die⸗ 
ſes Schrittes in einem Brief angekilndet. 


| Metaxa-ſienkel in fjochtorm 


Polen gewann 

Nachdem am Sonnabend Roderich Menzel und Hen⸗ 
ner Henkel im Davispolalfampf gegen die Schweiz einen 
2:0:Borfprung für Deutſchland geſichert hatten, war das 
deutſche Doppel Metaga— Henkel geſtern in Wien gleich⸗ 
falls erfolgreich. ’ 

Das Dawiscipfpiel Deutſchland—Schweiz ſteht dem⸗ 
nach 8:0, was den Sieg Deutſchlands in dieſem Treffen 
bedeutet, 

Das ſchweizeriſche Doppel Fiſcher⸗Maneff 
ſpielte mit Energie und Ehrgeiz, konnte aber gegen die 


deutschen Spitzenspieler, die ſich geſtern in Hochform be⸗ 


fanden, nicht auftommen. In drei Sätzen 6:2, 6:2, 6:4, 
von denen nur der dritte umſtritten war, fertigte das 
deutſche Doppel die Schweizer ab. Namentlich Henkel 
war es, der durch zielfihere, unwiderſtehliche Schmelter⸗ 
bälle eine hohe Spielklaſſe zeigte. Hervorzuheben iſt das 
ausgezeichnete Zuſammenſpfel der Deutſchen. Man kann 
in dieſes Doppel bei der nächſten Runde der Daviscup⸗ 
kämpfe, in der Deutſchland auf Polen trifit, hohe Erwar⸗ 
tungen ſetzen. 


Polen —fjolland 4:1 


Die beiden lebten Einzel x 
begegnung Polen— Holland geſtern in Warſchau ausgetra⸗ 
gen wurden, zeigten nach wechſelvollen harten Kämpfen 
polniſche Siege. l 

Das Spiel Tro ian Sol dauerte rund 


cgynſt 
drei Stunden. Am Ahe war der Holländer dem Po⸗ 
len leicht überlegen, ſpäter konnte aber Tlocaynfki auf ⸗ 


piele, die in der Daviscup⸗ 


die Einzelſpiele 5 


kommen. Seinen Sieg in vier een 13:11, 4:6, 6:3, 6:2 
mußte er ſich jedoch ſchwer erkämpfen. van Spol zeigte 
eine ſelten anzutreffe Ausdauer und Zähigkeit, me 
aber vor dem am Ende ſehr gut Ipielenden Polen 
Segel ſtreichen. 
Das Spiel ſtand 
ii Polen. Und fait ſchien es, daß Baworowſki das 
etzte Spiel an den Holländer Hughan abgeben werde, 
Er machte im erſten Satz viele Fehler, die Hughan ge it 
ausnutzle. Mit 6:0 ie der erſte Saß an den Holländer. 
Im nüchſten Saß fi ſich Baworowſti, aber er ſpielt 
ſicher und gewinnt den Saß 6:3. Der dritte Sa flieht 
einen hochintereſſanten Kampf. Beide Spieler jehen ihr 
nzes Können ein. Baworowͤſti gewinnt 674. Mit 67 
fällt auch der letzte Satz an Baworowſki. 


ie 


Die Ungarn fiegten 


Der Daviscuplampf Aw Ungarn und Nie 
mänten wurde geſtern in Bukareſt beendet. 3:2 ſiegten 
die Ungarn. Caralulis (Rumänien) ſchlug den Un 
garn Da bo ry 8:6, 8:6, 6:4, 6:2, Der Rumäne Schmidt 
dagegen te von As po th (Ungarn) eine 1:6, 6:2, 6:9, 
6:8, 6:1 Niederlage einſtecken. 

Ungarn ſpielt in der zweiten Runde gegen Jugos 
ſlavien. 


Stefani ſiegt in Wiesbaden 


Im Wiesbadener Teunſsturnſeg ge, 
lang es het den en Endkämpfen dem Italſener 


K 
de Stefani den Us A⸗Mann Harris 6:4, 8:6, 0:0, 40 
6:4 zu ſchlagen, während im Fraueneinzel Frl. are 
ſtein über Frl. Schumann 6:4, 6:8 fteate 


nach dem Sieg Tlochynſtis alſo 3 
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Maſſenmörder 


Feierſtunde 


Waſſerſchlauch 


Eine botaniſche Studie von Dr. Robert Nachtwey“ 


In den Tümpeln 
Sorimoore lebt ein me 


ö en 
bat auch Blattgrünkörner in ihren 
und wächſt wie ſrgendelne S f 
Sommer hebt ſie prächli 
Nachenblülten au langen S 
gel, In ihren Spornen wird fiiner Nektar 
abhgeſondert, der die bunten Schwebfli anlockt. 
Wenn ſie ſich guf die Unterlippe des z 
chens fehen, üäffnen fie durch ihr Gewicht den © 
iugang und ſchlürfen nun den wohlſchmeckenden Saft 
der eigens für fie horgeſtellk wurde“ Si auchen 
Nichts dafiir z Hohl bewußt nur; 
eine Pleite @ i Blütenſtaub tra⸗ 
nen fie mit ihrem Mücken auf die Narbe und vorn 
teln fo die Beſruchtuug der Samenanlagen. Der 
Irſichtknoten schwillt un zu einer violſamigen Kapſel 
au, gie bald ihre reifen Samenkörner ausſtreut. 
Kann, eine Pflanze berhaupt ſollder und ehrba⸗ 
rex leben? Bezahlt ſie den ſelten nicht gauz au⸗ 
ſtändig den Beine ebesdienſt, den fie zu Teiften ha⸗ 
ben? Und ausweiſen kann ſich' di Geſchöpf jeder: 
zeit wie irgendein anſtändiger Bürger! Es braucht 
tur feine grünen Blätter vorzuzeigen und gewiunt 
dad wich, mehr Vertraſen und Achtung, als man durch 
ein ehrliches Soficht oxeſchen kaun. Dieſe Pflanze iſt 
ia im Befige von Blattaviinkörnern und kaun damit 
einwandfrei beweiſen, daß ſie ganz arbeſtſam und ne 
ſittet lebt. Wie alle grünen ewächſe werfteht fie dle. 
sit, organiſche Nahrungsmittel 
Stoffen herzuſtellen. 


ein heimlicher Mir 

e entlarvt und d 
ille ein heimti 
Aſamleit Di 


Schon längſt halle man 
ern dieſer Pflanze überall 


glaubte frither, daß es 

als luftgefüllte Schwimmblaſen den 

ganzen Pflauzenkörper nahe der Waſſeroberfläche 
schwebend zu erhalten,. 

Mit einen ſchlanken Stiel iſt das Bläschen am li⸗ 

healiſchen Blattäipfel beſeſtigt und au einer Selle 
bucelartig hochgetwölböt, Bor der nach oben gerichleten 
Mundöffnung“ des Bläschens ſehen wir ein gabel⸗ 
ati geſpaltenes Zweiglein, das in feiner Form an die 
Antennen gewiſſer Krebschen erinnert. Zwei ſolcher 
haumarkig verätelter Anhängſel ſtehen vor dem Bla⸗ 
ſenmund, Studieren wir nun den Bau der merkte 
digen Bläschen an einem diinnen Mikrolomſchuitt, To 
machen wir eine ganze Reihe neuer SHE 
Mir fehen, daß die Mundöffnung durch eine zterliche 
Flappe verſchloſſen wird, die ſich mit ihrem unteren 
Rande gegen ein wulſtig vorſpringendes Widerlager 
ſtemmt. An der Außenſeite diefer Klappe ſitzen keu⸗ 
lenförmige „Schleimhaaxe“ und Schlanke Borften, 
Diefe letzteren find empfindliche Rilhlfnare, die Be⸗ 
rilhrungsreige aufnehmen und weiterleiten, Sie ar 
beiten alſo ganz ähnlich wie tieriſche Sinnesorgane. 
Au der gauzen Innenwand des Bläschens aber be⸗ 
merken wir ringsherum kleine, pierſtrahlig gebaute 
Drſlſen, die den Verdauungsſaft liefern, 

Erſt in neuerer Zeit iſt durch ſehr gründliche Un⸗ 
lerſuchüngen, au denen verichiedene deütſche Forſcher 
Hervorragend beteilint waren, mit Sicherheit ſeſtge⸗ 
ſtellt worden, daß diefe Bläschen raffiniert elngerichte⸗ 
te Kaſtenfallen find, die zugleich wie kieriſche Ver⸗ 
dauungsorgane arbeiten, 

. Wie in allen Tümpeln und Gräben, fo tummeln 
lch auch in den Moorgewäſſern zur Sommerzeit un⸗ 
Zählige winzige Krebschen, „Hpferlinge“, „Waſſer⸗ 
Höhe” und „Muſchelkrebchen“, Gerät nu fo ein 
Heiner Kruſter zwiſchen die Autennen eines Bläs⸗ 
Gens, fo macht ihn die merkliche Behinderung feiner 
ewegungsfreigeſt aufgeregt. Aengſtlich hüpft ex hin 
Und her, Berührt er dabei eins der Ffihlhaare, fo iſt 
fein Schlckſal meiſtens ſchon befienelt Wie von un⸗ 
chtbaxer Gewalt gezogen, gleitet er langſam, aber 


i 
cher in die Blafe hinein. Hinter ihm aber ſchlägt die 
Winzige Klapptür zu, und da fie ſich nur nn innen 


Inet, fo gibt es für den Eingeſchloſſenen kein Ent- 
Aunen mehr. Wer erſt in dieſer Falle iſt, kann alle 
ofſnung auf Belrelung fahren laſſen. 
hi Dieſer Vorgang iſt von verſchledenen Forſchern 
mer wieder beobachtet worden. Man kann ihn ſo⸗ 
har noch an einem einzelnen, abgekrennten Bläschen 
gerborrüſen, wenn man es mit der Pinzetle am Sſiel⸗ 
Iden faßt und in eine Schale mit Krebschen binein⸗ 
k. Trotz aller Erklärungsverſuche find die eigent⸗ 


*) Aus „Unfihtbare Lebenswunder“, Verlag F. Al. Brock. 
8, Leipzig · 


lichen Urſachen des Vorganges immer noch ziemlich 
rätſelhaft. Allerdings iſt feſtgeſtellt, daß die kleine 
Falle des Waſſerſchlauches ſich am Tierfang wirklich 
lebhaft beteiligt, Nach den Beobachtungen von Merl 
genügt ſchon die leſſe Berührung einer der Fühlbor⸗ 
ſten, um zwei Bewegungen guszu t: der untere 
Zeil der Klappe ſchnellt im Bruchteil einer Sekunde 
nach ſunen, und gleichzeitig wölben fich die ti einge⸗ 
beulten Scitenwände der Blaſe plötzlich ruckarkig nach 
außen. Natürlich entſteht dadurch am Blafenmund 
ein nach innen gerichteten. Waſſerſtrudel, der das 
Arebschen vielleicht in die Falle ziehen kann. Merl 
bezeichnet dieſen Vorgang als „Schlucken“, An ein 
und demſelben Bläschen konnte“er ihn in g Tagen 
mal hervorrufen. Nach dem „Schlucken“ beulen ſich 
nämlich jedesmal die Seltenwände laugſam wieder 
nach ſunen ein und können aufs neue gereizt werden. 
lingt es nicht unglaublich: eine Pflanze verſchlingt 
ihre Beute wie ein Raubtier“ Mit winzigen Mäul⸗ 
chen perſchluckt fie lebende Tiere! 

Durch Stehli werden dieſe Beobachtungen im all: 
gemeinen durchaus beſtätigt, Auch dieſer Forſcher 
hält es für ſehr wahrſchelnſich, daß die Blaſe richtige 
„Sangbewegungen“ ausführt, Daß tatſächlich fo etwas 
wie ein „Saugen“ ſtattfindet, zeigt ein Verſuch: 
Slicht man namlich in eine Blaſe, deren Mund nerade 
eben ein Krebschen feithält, ein kleines Loch, To fällt 
die Beute ſofort ab und kann davonſchwimnzen. 
„te prächtig diefe Kaſtenfalleneiuxichtiſng funk, 
kontert, bewelſt der erſtgunliche Erfolg. Unterfucht 
man eine geſunde Waſſerſchlauchpflanze, die einige 
hundert Bläschen trägt, To findet man ſtets ſehr zahl⸗ 
reiche ihrer Fallen mit Tieren oder Tlerreſten ange⸗ 
füllt. Manche find durch ihre reiche Beute bis zum 
Platzen aufgetrieben. Faſt ftets fund in einem Bläß« 
chen mehrere Opfer zu finden, ja, häufig ſogar 10 bis. 
20 Krebschen, die doch alle einzeln gefangen wurden. 
Auch gang befondere Ueberyaſchungen kaun man erle⸗ 
ben. Zieye, die nach ihrer Größe nur mit Gewalt in 
einem Bläschen untergebracht 
tatfächlich darin zu finden! So beobachtete ich in meh 
teren Fällen, daß eng zuſammengeringelte Borſten⸗ 
würmer die Blaſe unfüörmig auftrieben. ſetzt eine 
neue Frage ein: Was veranlaßt dleſe rmer, ge⸗ 
vadezu inn bie Falle hinelnzukriechen? Sind fi 
zufällig hinelngelaugt, oder verfügt das Bla 


metzſche hatte 


werden können, ſind 


der „Seien Preſſe“ 
montag, den 8. Mai 1939 


über chemiſche Anlockungsmittel? Daß ein folder 
ſchlangenhaft beweglicher Wurm mit feinen erhebli⸗ 
chen Muskeleräften einfach eingeſogen werden kann, 
dit gang ausgeſchloſſen. Ob die einenartinen, keulen“ 
ſörmigen „Schleimhaare“ an der Außenſeite der 
Klappe vielleicht ſolche Anlockungsorgane find? Ihre 
Bedeutung iſt bisher nicht geklärt worden, doch be⸗ 
obachtete man, daß fie ein ſchleimiges Sekret abs 
ſondern. 

Ein gefangenes Tierchen tobt noch ein weilchen 
in feinem Gefängnis, dann vergehen ihm die Kräfte, 
Die vlerſtrahligen Drüſenhagre im Blafeninnern fans 
gen an, zerſetzende S maſſenhaft auszugießen. So 
wird nun die Kaſtenfalle zu einer Art Darmkanal mit 
tieriſchen Funktionen. Dieſes pflanzliche Gewebe er⸗ 
zeugt alſo in feinen Zellen Flüſſigkeften, die jedenfalls 
den (ſerſſchen Verdgunngsſäſten außerordenklich ahn 
lich find, Das FFleiſch der Opfer wird in ganz kurzer 
Zeit regelrecht verdaut und aufgeſogen. Bon Luetzel⸗ 
burg gelang es, im Drüfenfaft der Blaſe ein eiweſß⸗ 
löſendes Ferment nachzuweſſen. Aber die chemiſche 
Kunft dleſer kleinen merkwürdigen Mägen geht noch 
viel weiter. Dorſelbe Forſcher konnke mit Sicherheit 
den Nachweis erbringen, daß auch Benzoeſcure aus, 
geſchieden wird, So hat alfo der Waſſerſchlauch kat⸗ 
ſächlich ſchon längſt das Patent erfunden, Fäululs⸗ 
prozeſſe durch eine Säure zu verhindern, die auch der 
Menjd als Konſexplerungs⸗ und Desinfeklionsmittel 
anwendet. Fäulufsbakterſen können ſich alſo in den 
Jangbläschen nicht anſiedeln, und die Jerſetzung det 
ur Tierleiber geſchleht nur durch Verdauungs, 
ate, 

Es gibt noch einen ganz beſonderen Beweis daftir, 
daß dieſe winzigen Verdauungsorgane in Ihrer gau⸗ 
zen Wirkungsweise einem klerſſchen Darmranugl hoch, 
gradig ähnlich find. Stutzer gelang es nämlich, drei 
Arten von Colibazillen in den Bläschen aufzufinden. 
Es handelt ſich um genau dieſelben Arten, die ſtändig 
im Darm von Tieren und Menſchen anweſend find, 
Sie fpielen eine durchaus wichtige Rolle, denn ſie vers 
hindern die Vermehrung fäulniserregender Bakterien, 
Im Waſſerſchlauchblägchen unterftiiken fie alſo die 
Wirkung der Benzveſäure. 

Wer hätte früher ſolche tieriſche Lebensweiſe bei 
einer echten grünen Pflanze vermutet! Man hal 
ausgerechnet, daß eine einzige Pflanze in den Som: 
mermpnaten mindeſtens 2000 Tiere fängt, Dieje 
Pflanze mit dem unheimlichen Doppelleben ſtellt Hun, 
dente von raffinlert eingerichteten. Kaſtenfallen auf 
und ſchlemmt geradezu tm Fleiſchgenuß. Ein Plans 
zenweſen mit Raubtierinſtinkten, wie unzulänglich 
ſind doch alle menſchlſchen Begriffe! 


eine Schreibmaſchine 


Don echten und unechten Reliquien — Chopins ffondſchuhe — Gottfried ſiellers Weinkaraffe 
Von Walter Mielenz 


Jeder hat wohl ſchon vom Backenzahn Barbatoffas 
oder von den zahlreſchen anderen „Reliquien“ gehört, 
die echt ſein ſollen und Anſpruch auf Verehrung erheben. 
Jedermann hat auch ſchon von dem Giftſchrank der Bor⸗ 
glas gehört, der fat jedes Jahr irgendwo in einer ans 
deren YUusfortigung verfleigert wird und immer wieder 
ſemanden findet, der an feine Echtheit glaubt. Ebenſo 
verhält es ſich ja wohl mit dem berühmten Tintenflech 
im RR LUD der ne 

Man könnte manchmal N werden, wenn 
man an dieſe und zahlloſe andere Antiquitäten denkt, 
die ja nun auch als ſolche durchaus nicht immer die Be“ 
zeichnung Reliquie verdienen. Was ift eigentlich noch 
echt, iſt man zu fragen verſucht, und zwar echt in dem 
Sinne, daß es einwandfrei zu beweſfen its 

Um rein perſönliche Andenken geht es hier, nicht um 
Handſchriſten und Kunſtwerke. Von dem großen polnie 
ſchen Komponiften Chopin, deſſen 150. Geburtstag vorſ⸗ 
ges Jahr gefeiert wurde, exiftieren zum Beifpiel mit dem 
Infpruch auf ganz unzweſfelhafte Echtheit einige Paar 
Handschuhe und ein Metronom. Chopin, der zeit ſeines 
Lebens einen außerordentlichen Aufwand in Handſchuhen 
trieb, halte die Angewohnheit, wenn er nervös oder mie 
geſtimmt war, die Finger fo lange zu fpreigen, bis die 
Nähte der feinen Handschuhe platzten. Dann wärf er fie 
irgendwo in eine Ecke und zog ein Paar Erſatzhandſchuhe 
an, das er immer bei ſich hakte. Manche feiner Schiller 
und beſonders feiner Schülerinnen hoben nun diefe 
Handſchuhe auf, nachdem fie der Lehrer ſortgeworſen 
hatte, und verehrten fie nach feinem Tode als ein weh⸗ 
mütiges Andenken an den Unvergleſchlſchen. Das Metro⸗ 
nom ſchenkte er eines Tages einer polnſſchen Schülerin, 
halb im Spaß, halb im Aexger, weil ſich dieſe, obwohl 
0 ſehr reich war, auf wiederholte Mahnungen keinen 
olchen für den Unterricht unerläßlichen Apparat kaufen 
wollte. Das Stiick befindet ſich heute in 1 1 

Eine Reliquie nicht minder perfönliher Art befindet 
ſich in Frankfurt, in der Stadtbibliothek, im Schopen⸗ 
hauermufeum. Es ijt ein Raſiermeſſer, das der große 
Philosoph lange Jahre hindurch benutzte, weil er einen 
hartnäckigen Widerwillen e Friſeure bhatte. Uner⸗ 
ſchütterlich pflegte er deshalb jeden Morgen ſich felber 
fand feen und ſeinen Bart abzuſcheren. Da das damals 
ſehr jelten war, darf man Schopenhauer geradezu als 
einen Ahnherrn der Selbſtraſierer betrachten, die ſa helle 
gang bedeutend in der lleberzahl find. 

Ebenfalls völlig authentiſch erhalten find eine Karaſſe 
und ein Glas, aus dem Gottfried Keller beim Dichten 
feine Infpivation holte. Es braucht wohl nicht befonders 


betont zu werden, daß ſich in der Karaſſe kein Waſſer 
ſondern Wein befand, Keller war ein großer Meintrin: 
her vor dem Herrn, beſonders in feiner letzten Schaffens« 
epoche konnte ex nicht arbeiten, wenn er nik eine ger 
füllte Weinkaraffe und ein Glas neben ſich auf dem Pult 
ſtehen hatte, aus dem er ab und zu einen Schluck nahm. 

Eine ebenfalls recht eſgentümliche Neltquie befindet 
lich n Nietzſchearchiv in Weimar. Es ft eine alte 
Schreibmaſchine, die hein Geringerer als Friodeſch 
Nießzſche benutzt hat. Frellich nur wenige Male, denn 
das Modell, das man ihm zum Gefchenk gemacht hatte, 
war eines der allererſten, das vor einigen Jahrzehnten 
herausgekommen war, und das Schreiben darauf war für 
jemand, der nicht gerade einen Kult mit allem Technifchen 
kleb, eine Qual. Die kleine Schreibmaſchine 1 
Nietzſche, der bekanntlich außergewöhnlich kurzſichtig 
war, bei der Erledigung feiner Korxeſpondenz helfen 
Leider ift kein Brief erhalten, den Nietzſche mit diefe 
Schreſbmaſchine geſchrieben hat. 


Wiſſenswertes Allerlei 


In Madras in Indien lehr eine Kaſte, die ſich Cavar av 
dongſtes nennt und mit Stolz behauptet, vom Eſel abzuſtam 
men. Sie behandeln daher diefe Tier als ihresgleichen. 


Zur Zeit Napoleons war es unter den eleganten Paxiſe⸗ 
rinnen Mode, bie ſichebaren Adern mit blauer Farbe wachzu⸗ 
ziehen. damit die blendende Weſße der Haut durch dieſen Kon⸗ 
traſt ſtärker hervorgehoben 5 


Einer der prächtigſten Paläſte der Welt gehörte dem Kall ⸗ 
fen, Muttafi von Bagdad, der im zehnten Jahrhundert febte 
Unter den Koſebarkelten, die der Palaſt enthielt, war auch ein 
Baum, der ganz aus Gold und Silber gefertigt war und deſſen 
Aeſte mit vielen diamantenbefetzen Bögeln geziert waren, dit 
ſich, wenn mon auf einen Knopf drückte, bewegten und tril⸗ 
testen. 

0 


Obwohl in Amerika Habnenkämpfe ſtreng verboten find, 
gibt es in Voſton einen Klub, den Hoel Taps Club, dem acht 
vermögende und einflußreſche, aber ungenannt bleibende Mit 
glieder „angehören, die nicht nur Kamfhähne züchten, ſondern 
auch tro des Verbotes überall im Lande Hahnenkämpfe ver. 
anftalten, 

= 

Die ſtarke Sentimentalſtät, der Japaner führt oft zu 
merkwürdigen Aeußerungen. Auf der Inſel Aoſhima gibt er 
von Deiſpiel einen kleinen, gut gehaltenen Kirchhof, der füt 
einen Buürf ungsborener Waſſiſche angelegt wurde. Die Mike 
ter wat gefangen und von einem Walfänger getötet worden. 


sterkundem 


Nr. 128 


Königiunen in der Badewanne 


lich dazu entſchloß, 
wollen wir nicht vergeſſen, daß 
nur einige Wellenbewegungen ausgeführt h 
r um das Jahr 1000 — und noch früher, 
ömer, und davor im Blütezeitalter der Gr een, und 
Aegyptern gab es bereits eine wun⸗ 
die dann nur durch beſtimmte hiſto⸗ 
riſche Ereignſſſe wieder zerſtört wurde oder aber aus G. 
ſichtspunkten der Weltanſchauung heraus dem Schmutz 
Platz machen mußte. * 

Allein in den letzten 2000 Jahren geſchah es zweimal, 
ig alles Uebels und aller 
deshalb ganz offiziell ein⸗ 
ich die Kirchen und die Regie⸗ 
Es iſt zum Beiſpiel be⸗ 
im Jahre 1885 in Boston, die Her⸗ 
ſannen einer beſonderen ärztlichen Er⸗ 
zan wollte wiſſen, zu welchen Zwecken 


regelmäßig zu baden. 


noxmalen Menſchen R 
die Geſchichte offenbar 


Heute iſt die Sauberkeit unter 
e Sauberkſeit einer 


eine Gelbjtverftändlichkeit. 
Königin unferer Ta 
matiſche Aktionen 

verſtändlich iſt, wäre vo 
Damals waren König 
Ihr Schmutz war geſchich 
Ain Elifabeih von Englan! 
Tatkraft berühmt war, b 


r 200 Jahren eine Senſation ge⸗ 
innen notoriſch unfauber. 
tlih. Eine Frau wie die Köni⸗ 
d, die wegen ihrer gewaltigen 
adete einmal im Monat in Was 
Damals hieß es in einer Hofzeſtung: 
genes Bad bauen laſſen. Dort badet 
t, ob fie. es nun nötig hat oder nicht.“ 
die in die Geſchichte 


noch früher bei den 
dervolle Babekultur, 


Königin hat ihr ei 
fie einmal im Mona u 
ſabella von Spanien, 
rau eingegangen 


daß das Baden als der An 
Sünde betrachtet wurde, un 
geſtellt wurde, nachdem 
zungen dagegen erklärt, 
merkenswerk, daß noch 
stellung von Badem 
laubnis bedurfte. M 
der Benutzer oder die Benutzerin 


ſt, nahm in ihrem 
d war auch noch ſtolz auf dieſe Tat⸗ 
gar zu ſehr grollen. 
geblich ihre Juwelen, um Ko⸗ 
ckerfahrten zu unterſtützen. — 
Navarra rühmte fich einſt, daß 
ſauber erſchienen, obwohl dieſe 
t Tagen nicht mehr gewaſchen 
ände der berühmten Königin Chriſtina von 
daß ein etwas kritifcher 


Leben zwei Bäder un 0 
Aber wir wollen ihr nicht 
Denn fie verpfändete an 
Tumbus bei feinen Entde⸗ 
Königin Marguerite von 
Hände noch immer 
Hände feit ach 


8 


Bis zum Jahre 1800 waren in Europa übrigens trag⸗ 
bare Badewannen aus Gummi an der Tagesordnung. Es 
handelte ſich mehr um große Säcke, in die man hinein⸗ 
kroch. Mit dem Kopf blieb man draußen. Oben wurde 
Unten floß das Waſſer hinaus. 
Das Ganze nannte ſich dann Badekultur. Das Vadewaſſer 
konnte man auf der Straße von einem Mann kaufen, der 
s Waſſer herſtellte und auf Anxuf und 
eſtellung an beſtimmten Tagen Wanne 


Dänemark waren ſo ſchmutzig, 
Beſucher an ihrem Hof einen vegeltechten Schock de 
trug und nachher in ſehr böſe 


schmutzigen Königin ſprach, Waſſer hineingegoſſen. 


Katharina die Große von 
alaft von 1000 Räumen. 
ber war klein und beſcheiden und wurde 
von ihr ſehr ſelten benutzt. 

Wir wiffen — um es ganz deutlich zu Ta 
u ſich in den lehten 400 oder 500 


Streit um indianiſche Trillerpfeifen 


Zeugen hochſtehender Kultur Amerikas vor der Entdeckung 


zwiſchen Amer | in be 
ar Trillerpfei⸗ 


berufsmäßig hei 
nach vorheriger 
und Waffer lieferte. 


Ein ganz eigenartiger Streit hat ſi 
ena und Frankreich erhoben: um ein 
Die Franzoſen ſagen etwas bitter, daß es ein un⸗ 
nüger Streit iſt zwiſchen Forſchern, 
ihres Lebens auf Reiſen ins Un 

„Geographen des Lehrſtuhls 
tive Muſikinſtrumente zurück, weil fie aus 
tführt worden feien. Die umſtrit⸗ 


n erſten Jahren keinen Erſolg. Da 
uralten Kultftätte zu Füßen eines Vulkans. Dahin 
Er grub feltfamfte Keramiken aus, ver⸗ 
wandt denen der verſchollenen Mafakultur. 
Gefäß aus Ton, verſehen mit Maſa⸗ Hieroglyphen. Auf 
beiden Seiten als „Topfhenkel“ 8⸗förmige Hohlröhren. 
Beide Röhren waren auf genau 


die mit Einſetzung 


, Amerika ver⸗ 


feinem Territorium en 


mit breitem Hals, aber ohne Boden. Alſo kein Trink ⸗ 
gefäß. Wenn man die Bodenöffnun⸗ mit der Handfläche 
mehr oder weniger verſchloß oder öffnete und dabei den 
Bauch des Kelches anſchlug, ergab es 3 Ganztöne der 
Tonleiter und alle ge hentöne, 

gr Riefenausführung wurde biefes Gerät als weit⸗ 
75 1 Kriegstrommel der Tempelprieſter 

ſenützt. 

Dann fand ber ‚Sorfber eine Pfeife: Menſchenkopf 
der Schallboden. Die Augen Im Löcher. Je nachdem 
man das eine oder andere verdeckt, gibt es verſchiedene 
Töne. Während dreier Jahre ſtieg der Forſcher dem 
Kratergipfel grabend entgegen. Er entdeckte, was er 
ſuchte, den klaffifchen „Pito“ mit drei Ganztönen. Außer: 
dem grub er eine Tonflöte in Taubenform aus. Sie hat 
4 Löcher, 5 Töne der Tonleiter kann man darauf blafen, 
Man bedenke, die doriſche Ganztonleiter der Griechen 
hatte 6 Töne, unſere heutige 7. 


Ein rätſelhaſter Eleſantenrüſſel 

Noch intereſſantere Inſtrumente kamen an das Tas 
eslicht: eine Flöte in S⸗Form ſtellt deutlich einen Ele⸗ 
antentüffel dar, der aus einem Elefantenkopf ragt. Was 
ſoll das bedeuten? Gab es in der Erinnerung der Maſas 
Elefanten? In Amerika leben keine Elefanten. Go) lte 
die Theorie richtig fein, daß es in Urzeiten eine Land⸗ 
brücke zwiſchen Afrika und Amerika gab, deren Reſt 
durch das Sargaſſomeer mit feinen ſeichten Seetang 
dſchungeln heute noch angedeutet find? 

Neben einer Vafe mit nur einem Pfeifloch ſand der 
Forſcher das fortgeſchrittenſte Inſtrument ber Urindia⸗ 
ner: Eine Paſe, die von oben bis unten durch eine offene 
Rille geſchlſtzt war. Blies man in ein Loch und verdeckte 
man mit den Händen verſchiedenartig den Schlitz, wie 
man mit den Fingern eine Geigenſafte entlang gleitet, 
jo waren alle 7 Töne mit Halb, und Vierteltönen unferer 
modernen chromatiſchen Tonleiter hervor ubringen, 

Düftere Tam⸗Tams, Kriegstronipete, 1 öte, alles 
war vor Fahrtauſenden ſchon vorhanden. Als der ges 
lehrte Weſſe den Rothäuten von heute die Inftrumente 
zeigte, ſplelten fie fie, und Urmelodien ſtiegen muyſtiſch in 
ihrer Erinnerung auf. 

Sequeira hat feine Ausgrabungen mit fran, öſiſchem 
Geld gemacht; er hat die Reſultate ſeiner For Mosch 
die Trophäen altindianifher Mufik dem Parſſer Menſch⸗ 
heitsmuſeum überliefert. Die Amerikaner wollen fie 
aber wiederhaben — obwohl ſie behaupten, das ſeien gar 
keine Muſikinſtrumente, auch auf einem Hausſchlüſſel 
könne man pfeifen, Darum geht nun der Streit. 


Ton abgeſtimmt. Dann ie Sequeita eine Art Kelch 


enen Pfeifen liegen im Pariſer Musée de homme 
Um was handelt es ic)? 

Die Geſchichte fängt in Boſton an. 
ikkonfervatorium gab es eine erreg 
on über Indianermuſik. Der 
amerſkaniſchen Oper behauptete, 


(Menſchheitsmuſeum), 


te techniſche Diss 
Direktor der größten 
daß die ſogenannte 


Der raf 


derte N Alte 


Das Geheimnis des Pendek-Menfdien — ac 8 es immer nur Scherze — Was ſteckt 
ahinter 


akterloſes und verwaſchenes 
Verblödung ſeſen der ziviliſakori⸗ 
erung der Indios durch die weiße Raſſe voran⸗ 
Wo find die Knochentanz⸗Inſtrumente? 
Dagegen proteftierte ein Muſikpä 
tuoſe und Komponist, 
und im Nikaragug⸗Gel 
ſexenz am Krapier 
tanz, vor, und die „ 
tor ließ ſich übergeu 
ſefiel es nicht, daß 
„Wer bemeift uns“, 
Muſik echt iſt? Wo find die Inſtrumente, um ſie darauf 


ra antwortete: „Ich werde fie beſchaffen!“ 


Eifeige Suche in den Urwäldern 
n Muſeen und anthropologiſchen Ge⸗ 
g er in die Urwälder, in die 
umas, welche die Ein, 
rufsforſcher mach 
ift an die Durchſorſchung 
Er wußte, die Indianer ließen 
Berufsmerkzeug begraben, 


„Indianermuſik“ char 


Als die erſten Weißen auf den Sunda⸗Inſeln lande 
ten und ſich mit den Eingeborenen etwas ange 
halten, erzählten dieſe ihnen von den ſagenhafle 
Pendek⸗Menſchen. Diefe 
höher fein als 50 bis 60 Zenti⸗ 
ſt ganz wie Men⸗ 
elt fein. Die erſten Einwan⸗ 
chte und berichteten entſpre⸗ 
obwohl niemals einer von ihnen einen 
enſchen geſehen hatte. 

Die ſpäteren Zuwanderer waren fheptifi 
einen ſolchen Penbeh- 
borenen verſicherten, daß der Pen⸗ 
te und in den dichteſten 
Ungſt vor allen großen 
zam der Diener eines 
ſrößter Aufregun 


dagoge, Klaviervir⸗ 
a, ſpaniſchen Bluts 
biet geboren. Er ſpielte der Kon⸗ 
den „Knochentanz“, eine Art Toten⸗ 
Indianſſche Totenklage“, Der Direk⸗ 
en. Aber den übrigen Amerikanern 
ie Indianer eine uralte Kultur ha⸗ 
fragten ſie, „da 


David Sequeir 

a wohnern der Inſel, den 
Menſchen follten nicht 
meter — aber trotz ihrer Kleinheit fon 
ſchen ausſehen und entwich 
derer glaubten di 
chend nach Hauſe, 


langten erſt einmal 
n. Doch die Einge 
in den Wald flü 


ber eines Tages 
ſchen Offiziers in 
Herrn und teilte diefem mit, er habe einen 
Er Taufe gang in der Nähe herum. Der 
ich mit großen Nehzen bewaffnet ſofort 
wirklich erblickte er auch auf einmal 
kleinen Menſchen, der durch den 


ſellſchaften unterfti 
egionen der Boas und 
„Löwen“ nennen. Wie ein Be 
Alavierpäbagoge und K 
altindianiſcher Gräber. 
ſich mit ihrem 
ihren Waffen, Mufiker mit ih 
alten Aegypter audı. 


Holländer machte 
auf die Jagd. Uni 
einen unheimlichen, 
Wald lief und auf die Bäume ſtieg. 
lich, dieſen Pendek-Menfcher 
Netz zu fangen, 
Affen, der von einem Witzbold ſauber raſie 
chend angemalt worden war. 
Affen mochte es kalt geworden fein in dieſer eigenarkigen 


hren Inſtrumenten, 
te nach einer heute bekann⸗ 
Pito“ genannt, aber fie ſollte 
ſondern Jahrhundert 
abttaufende alt fein. Und die ungläubigen 
Üten bekehrt werder 
10 Jahre lang fi 


nicht von heute ſein, hatte man vor ſich? Einen 


mit Farbe entſpre⸗ 
chte und grub Sequeira. Er hatte 


dd Im übrigen aber war er ſehr erſtaunt über 
die Aufmerkfankeit, die man ihm ſchenkte, während doch 
905 1 100 Affen ungeſtört ihren Weg ſortſetzen 
konnten. 

Nun wird aus Sumatra berichtet, dort feien ri 
drei derartige Penden⸗Menſchen aufgetaucht. Die Ho) 
länder find geboch letzt vorfü 100 geworden. Ihnen hat 
der Reinfall mit dem raflerten Affen genügt. Sie ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß ein Witzbold ſein Experiment 
auch wiederholen kann und ſogar drei SCH u tafieren 
vermag. Indeſſen wird von einigen hol Anbite en Sied⸗ 
lern, die längere Zeit nicht mit den 11 05 holländiſchen 
Stationen, in Beziehung ſtanden, gemeldet, man habe 
einen Pendel ade der rund einen Meter groß geweſen 
fei, eine auffallend helle Hautfarbe gehabt habe und ſich 
ganz wie ein Menſch benahm. 

Diefe Holländer verſichern, daß man ihnen keinen 
raſierten Affen vorgeſetzt habe. Denn in ihren Gebieten 
lebe niemand, der Zeit für Derartige. Scherze habe. Außer⸗ 
dem feien fie felkft ſneptiſche Nute, die nur das glaubten, 
was fie gang nahe und mit eigenen Augen geſehen haben, 
Man wird alfo in Kürze vermutlich von einer neuen Ex⸗ 
vedition hören, die die Nidligkeit der Gerüchte über den 
henden ⸗Menſchen in Sumatra prüfen muß. Denn ſchließ⸗ 
lich hat man hinter allen Sagen der Eingebotenen irgend. 
wo ein Körnchen Wahrheit entdeckt. Es dürfte ſich nicht 
immer nur um „tafierte Affen“ gehandelt haben. 


ravierten zärtlichen Widmungen an Die Gräfin, 
en Grund der Forderung wohl erriet, ließ alles 
Geschmeide und Gerät zufammenſchmelzen und Tan 
dieſen Barren mit den 

„Die Widmungen 
Ich habe ein gutes Gedächtnis!“ 

Als der König die Sendung er) 
las, ſandte er das Bold zurück. 


* 
t übernachtete einſt in einem kleinen Landgaſt⸗ 
der Wirt ihm das Fremdenbuch vorlegte, ente 
Scherzes und trug ſich mit 
ein, Prüfend betrachtete der Wirt 


Anekdoten 


Ludwig XIV. von Frankreich, der 
einſt mit der Herzogin vo 
utin in der Gegend von 

ren. Bei dieſer Gelegenheit tr, d 
dort befindliches Wäldchen eigentlich die ſchöne 


ſpäter wieder mit den beiden die⸗ 
„ ſagte da d' Autin, 


ſogenannte Sonnen⸗ 
n Bourbon und d. 
ontainebleau ſpazie⸗ 
bemerkte er, daß ihm ein 


behalte ich trotzdem in Erinnerung. 
hielt und die Bolſchaft 


Als er ein wenig 
ſen Weg nahm, wiederholte er. feine 
Wenn Eure Majeſtät 

ſich das Wäldchen ſofort umlegen, 

„Wenn's nur aufs Bei 
Ludwig lachend, „jo möchte I 
ſogleich verihwänden.“ 


janm er ſich eines alten 
Beruf „Akkordarbeiter“ 
den elegant gekleideten Herrn. 
Laſſen Sie mal Ihre Finger ſehen!“ 
brummend. Lächelnd willfahrte Liſzt. Das wol⸗ 
len Sie doch nicht im Ernſt befaupt 
n Händen arbeite 
nickte Liſzt begütigend. S 
falſch verſtanden. Ich arbeite in 
„Ach ſo“, meinte der Wirt. 
Weile: „Warum ſchreiben Sie da nicht einfach: Klavier⸗ 


fehlen ankäme“. 
allerdings, daß die Bäume 


ine Jägerpfeife und pfiff. Und 
elen alle Bäume um. 
Herzogin geriet fait außer Faſſung und 
ſelbſt der immerhin an allerhand gewöhne Ludwig war 
nicht wenig übe 


Bäume fait völl 


en!“ polterte der Wirt 
t man nicht Akkord!“ 
ie haben mich nur 


mit einem Schlag 


tte nach dem erſten Spaziergang alle, And fragte nach einer 
vorher Stricke daran befeſti⸗ 
nz 901 9 auf vn geſtellt, 
ſein Zeichen die Bäume ſchn⸗ mleglen. 

. en Kapellmeiſter Hans 
Gaſtdirigent in großen Städten. Nicht 
rogramm nach ſelnem eigenen Ge 


Richter war 
immer konnte er 
ſchmac zuſammenſtellen. 

So kam es einmal 


Als König Franz der Erſte von Frankreich ſeine 
ranzista Gräfin von Chateaubriand, 
alle Geſchenke an 
e im Laufe der 
Es kam ihm dabei nicht 
ſondern auf die ein⸗ 


Geliebte, die ſchöne 
in Ungnade fallen leß, forderte er ihr 
'oldenem Gerät und Weihmeide ab, die fi 
ſahre von ihm erhalten halte. 
auf den Wert dieſer Gegenstände, 


fa vor, daß er in einem Konzert ein 
Werk dirigieren jollte, das er als hypermodern ablehnte 
— aber abſetzen konnte er es aus beſtimmten 


Alſo trat er bel der erſten Probe an das Dirigenten⸗ 
pult, ſchlug die Partitur auf, ſchaute ſtirnrunzelnd darüber 
weg ins Orcheſter und ſagte zu den erwartungsvoll berei⸗ 
ten Muftfern: „Alſo, meine Herren, jetzt müſſen S' aufs 
paſſen, daß wir die richtigen falſchen Noten ſpüll'nle 
* * 


Der engliſche Naturforſcher Newton war ungemein 
zerſtreut. Einſt las er dem Mädchen, das er liebte, aus 
einem Buch vor. Plötzlich ſchloß er das Buch, ſetzte ſeine 
Pfeife in Brand und an ſchweſgend die Hand des 
Fräuleins. Eine lange Pauſe folgte, in der der Gelehrte 


eifrig nach Worten rang. Das Mädchen harrte geduldig e 


auf ſeine Erklärung. 8 
Endlich drückte Newton lebhaft die Hand des Mäd⸗ 
chens — dann ergriff er ihren Zeigefinger und drückte 
ihn mehrmals kräftig in den glimmenden Tabak ſeines 
En et wühnend, er habe feinen Pfeifenſtopfer in 
er Hand. 
Die Angebetete floh mit einem Schmerzensſchrel. Doch 
bald danach wurde fie Newtons Frau. 


*. 
Klara Schumann, die Gattin des berühmten Ton“ 


dichters, veranſtallete eine Abendgeſellſchaft. Es ging jcht 
anregend zu, Schumann ſelbſt aber ſaß ſtille in einen 


0 Schließlich 
winkte er ſeine Frau zu ſich heran und flüſterte ihr z 10% 
„Ich bin ſehr, ſehr müde. Iſt es denn noch nicht Zelt oe 
daß wir endlich nach Hauſe gehn?“ N 
„Aber — wir ſind doch zu Haufe,“ . 1 
„Dann iſt es gut,“ Tante Schumann und begab, ſich in 


Ede, Träumte von Liedern und Melodien. 


fein Schlafgemach. 


lr. 128 „Frele Preſſe.— Montag, den 8. Mal 1959, 


Kelch Deutſchland Irland in Bremen 

rink⸗ Am 23. Mai findet in der Hanſeſtadt Bremen erg 

fläche Fuß balländerkampf zwiſchen der deutſchen und der iriſchen 

den Elf ftatt, Es iſt dies das drittemal, daß ſich die Mann 

e der ſchaften Deutſchlands und Irlands gegenüberſtehen wer: 
— — d ß ˖—˖—r*rð˙5ie 

beter Deutſchland 3:1 und einmal Irland 5:2, 

19 Srandiofer deutſcher Erfolg in Tripolis: Aüthe Frauß tritt zurück 

n 

chdem 


Die langjährige deutſche Meiſterläuferin Küthe 
== | Hermann Lang ſchaßft es zum dritten Mal Sta at BEN e e e e a 


Aae na f dart u Seren, 80 en will 1 
ine: Caracriola Zweiter een ann e e ai rauen 


. ſportwart widmen. \ 
ie ha 20 1 
x In Anweſenheit von Marschall Balbo und von 50.000 | Klängen der he fen Nationaffymmnen wurde ihm der | & öfi | 
om Fuſchauern kamen die neuen deutlichen 1,5 1:Mercedes: Pola ausgehende e Sransöfifcher n 51 1 
SenzWagen beim 13. Grozen Preis von Tripolis auf der Rudolf Caracciola ift in Tripolis kein Neu Der Diener Dallemant bat, 115 Eindeten 8 1 
Delappa-Rundftrete zu einem grohartigen Donpelerfolg, | king. Er Tolle ſich auf derſelben Strede im Jahre 1995 | Fategorie cher 100 em einen internationalen Schnel⸗ N) 
Es fiegten Hermann Lang vor feinem Markengefährten] die Sienerlorbeeren, ligkeltsrekord aufgeltellt, Er erreichte eine Geihmin: x 1 
ech Rudolf Caracciola, digkeit von 274 Km.⸗Std. 1 
ei Bet glühendem Sonnenwelter waren auf der am — . | 
„ Was 6 der Re 0 ROSL e Beiben Dun 9 N M } 
N hen zum mpf gegen ſalieniſche a omeo» um 
90 lie Maſeratti⸗Wagen angetreten, Die beiden neuen 150 ehm⸗ on $ m * 
Sands Mercedes-Benz Wagen waren damit zu ihrem erſten Mens M. W. Kommich wird für die Tobis den Emils | 
Neft nen überhaupt angetreten. Erſt vor einem Monat haben Jannings⸗fFilm „Der letzte Appelle, mit deſſen Auf⸗ | 
etang on Untertürkheimer Werk zu den erſten Probefahrten EHE Sana uni Begonnen Werben argen * 
en. ren. M. W. Kommich iſt bereits mit den Vorbereſtun⸗ 1 
nd der Hermann Lang ſeßte ſich vom Start weg in gen zu dem Film beſchäftigt. Mn 
vindia Führung und gab fie auch bis zum Schluß nicht mehr ab. Franz Schafheitlin wurde für die Rolle des Haupt⸗ 1 
offene An die zweite Stelle ſehte ſich anfangs Farina, der mann von Saflern in dem Paula⸗Weſſely⸗ilm. N 
deckte 555 710 en bie go 100 15 15 A u „Maria Ilona“ verpflichtet, 1 
„ wie den zweiten Platz aufrildte. Lang hatte einen großen e “ heißt ein neuer Ferr A | 
Ballen Forſprung herausgefahren, ſo daß er es ſich leiſten konnte, fen" Seielkcheüng Eünthe ati nee deem he | 
inſerer ſſcherhelſshalber die Neifen zu wechſeln. Bei einer Boden. Aſchard Billinger und Werner Eplinius ſchrelben das | 
1. A 5 Km eee Ben wehe Drehbuch. * | 
>, alles ich große Anforderungen geſtellt. Der Reifenwechſel 7 TERN [1 
er ge⸗ wurde in der phantaftiihen Zeit von 40 Sekunden vorger b NA 0 Ein 0 als Wii Dan A 1 
mente nommen. Langs Reifenwechiel erwies ſich dabei ſogar als e d ol er 518 Ange! 1 1 1 
liſch in unnätig, da Caracciola mit den gleichen Neffen das ganze Ten 1 0 iſt wohl nichts i ches. Daß 
0 40 
10 ade dauernde Nonnen durchhſelt. Caracciofa hielt 570 an ole lee A lm Men Mesinaheh N 
ſiſchem Zur einmal. um zu tanken. f 9 tg Mint Ste e Ni 
dal |. d e Munde pe Hermann Ba in der 7. Eat Me Aller den Di ade e e, 
Reuſch⸗ Kunde, bie er in 3:45,67 zurlalegte. (Den Streckenrekord einem Drehbuch von Helntüt Kauer md 0 a 
en fie hat mit den schweren Wagen im vergangenen Jahr Lülthge unter Regie von Paul Verhoeven hergeſtellt 
len gar auf 7 aufgeſtellt.) hat, den Titel „Salonwagen E. 417%, — In einem 0 | 
chlülſſel Nach dem Ausfall Faxinas hielten ſich auf den näch⸗ » Verkehrsmuseum trifft als neues Schauſtſickein ausge⸗ 
ten Plätzen hinter den beiden Deutſchen die Alfa Romeo: N 8 dienter Salonwagen aus ehemals ſürſtlichem Beſitz 1 
—— Fahrer Biondetti, Viloreſi und Pintacuda, Doch bald 5 ein, und in der Geifterftunde, wenn die Dinge ver⸗ 1 
müfen auch Biondeltt und Pintacuda aufgeben. Hermann Lang und Rudolf Cargeeſola, traulich Zwieſprgche halten, erzählt der Neuankömm⸗ 10 
Unverändert geht es daun bis zum Ziel, Hermann die beiden Sieger von Tripolis, ling den alter Mufenmsinfaffen fein Schlefal. Er 1 
Lang gewinnt zum 3. Mal in ununterbrochener Reihen ſah die Hauplſtädte Europas, erlebte diskrete Aben⸗ 1 
ſolge den Großen Preis von Tripolis mit einer Durch⸗ Die neuen deutſchen Rennwagen ſtellten teuer und politifches Geſchehen in Kriegs. und Nach⸗ \ | 
ſchnittsgeſchwindigteft von 197 km/ Std. vor Rudolf Ca- | im eſtrigen Nennen ihre unerreichte Qualität und hohe | kriegszeit. In ſeltſamer Weſſe iſt das Schickſal des 1 
ftecht ‚raeciola (3 Minuten zurid), beide Mercedes Benz, vor Lelſtungsfähigkeit unter Beweis, Wanens mit dem Lebengweg eines alten Eiſenvah⸗ 1 
a Kur 9 15 5 10 unde zurück), Rocco und Korpsführer dühnlein ſandte. als er von ners verknüpft, der hier im Mufeum als Fnſpeklor fer ei 
Taru eide a zaſeralti. 


sem beuffiien, Doppelfisg in Tripolis erfuhr, ein herzlich nen Dienſt nerficht. Ein buntes Geschehen es, das N 
nt über Hermann Lang wurde von den Jufhauern bei gehaltenes Gfilknun hleiegnamm an die erfolgreichen ! ach rte ee 3 | 
nd doch feiner Anlunft am Ziel begeſſtert empfangen. Unter den | Fahrer. kurzen Ge 


| 

! 

\ 

bier am ebend voritberzicht — erweckt in einen 

ortſetzen ) 


ſſterſtunde in nächtlicher Mufeumsftille , . # \ 


| 
EEE EEE NEE Mi 
eh 3 0 | 
e Hole | 
en Simone Simon 
0 r j 
erimenk mußte vor einigen Monaten Hollywood verlassen, da die 1 
raſtexen ‚Produktionsgesellschaft den Kontrakt mit ihr nicht ver- 1 
n Sied- längern wollte. Die Filmdiva hatte nämlich mit ihrer 
udiſchen Sekretärin eine Skandalaffäre, wodurch sie für das 
n babe amerikanische Publikum „unmöglich“ geworden war. 
gemefen Aber auch in Paris, wohin sie sich nach der Rückkehr 
und ſich aus Amerika begeben hatte, machte sie den französi« 
schen Filmregisseuren mit ihren Launen viel Aerger 
keinen und Kummer, Letztens wurde mit ihr ein Film, „Die 
Bebieten Liebeskavalkade“, gedreht, doch sah sich auch hier die 
. Außers Filmgesellschaft infolge ständiger Streitigkeiten der 
laublen, Schauspielerin mit den Regisseuren gezwungen, den 
n haben. Kontrakt mit ihr zu lösen. Die Hauptrolle in dem Film 
uen Ex⸗ wurde daraufhin Corinne Luchaire übertragen. 
über den Das schauspielerische Talent der Simone Simon ist 
i ſchaab. jedoch unbestreifbar. Ihre Filme „Schwarze Augen“ 
Uirgend, 


Moderne Liebe“, „Josette“, „Matura“ und „Siebenter 
Himmel“ bleiben immer in guter Erinnerung, 

Nun erscheint wieder als neues Erfolgsstück der in 
Paris geschaffene Film „Sonnentage“, und zwar findet 
die Lodzer Premiere im Kino „Palace“ bereits heute 


ſich nicht 
. 

H. K. 
— — 


| 


2 2 25 — 


W der neue Mercedes-Benz 1,5 Liter Rennwagen bei feinem erſten Einſatz im „Großen Preis von Tripolis 1039“ | statt! 
) PPP 
oll berei- 7 40 1 als Sie⸗ 
„gt berregnete Ceichtafhlefikmeifferfchaffen ger ee aur Im oin aus digen gen In Kürze 
X Schö 8 In Kattowitz wurden am freitag in einem gro⸗ 1 
1 ch ne Erfolge von Ur Ergebniſſe: 9 sen, Zeikungspertrieb ſämtliche vorhandenen reichs, 1 
ungemein Dio Cc faſſenmeiſterſchaften ſollten am 100 m: 1, Michglar (Zjedn.), 2. Fenzlaff am) ; | Seutſchen, Zeltungen und Heitfchriften, insgeſamt en 
tobte, au. Fonnabend und Sonntag das Können des Lodzer Leicht⸗ 200 m: 1. ee ( 20,4 Sek., 2. Kwaltborffi | 90.000 Sti „beſchlagnahmt und in Polizeikraftwagen Ei 
etzte jeine achletiknachwuchſes erproben. Leider machte das Wetter (Taubſtumm.) 206,7 Sek., 5 fortaefchafft. Ueber die Gründe dieſen Maßnahme 1 
and des [den Veranstaltern einen Strich durch die Rechnung, denn 400 m: 1. Kwaſiborſti 62,4 Set. 2. Fokczynſti (SAP) konnten die mit der Durchführung der Beſchlagnahme 1 
Gelehrte iur völlig aufgeweſchter Laufbahn und ſchlüpfrigem Ra⸗ 66,2 Sek., beauftragten Beamten keinerlei Auskunft neben, 4 
geduldig en waren weder hochklaſſige Leiſtungen möglich, noch 1 


5 (000 228 gun 
5 lehnte man ſich ein abgerundetes Bild über die Fähig⸗ 15 AT) 4745 Mi 

des Mir elten des 51 0 machen. Die Jungen gaben zwar N 
fe 
500 


0 brücke Hi Beftes, ohne daß Diejes Bemühen Ausdruck gewinnen | Rapke (u) 4748, Min. 


A welten een Lone und Reichsbankpräſident 
Funk verließ am Sonntag Berlin zur Te nahme an der 9 
05 Generalverſammlun, er Bank für Internationaler 


feines Föhn Mm Leiſtungsſtel 0 Spuſteröwekt (889) 17 2 Saban Jula d einen Bestehen Han 
bak fein ute. Ein weiteres Minus für eine Leiſtungsſtelgerung m: 1. Szuſterowft 20 2. us Anlaß des 750 jährigen Beſtehens des Hambur⸗ 
ftopfer in par, daß die Meifterichaf 1 8 90 1 Vereinen Jawa (3j.) 18:09 Min. 3. Günther (UT) 18:09 Min., Bingen Hafens fand am Sonntag eine eftkundgebung 3 
wach beſchickt wurden. (Außer Unjon⸗Touring, der in 10 000 m: 1. Steinbock (Mat.) 38:27,6 Min., ftatt, auf der Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller den 
hrei. Doch rügender Uebermacht au den Wettkämpfen teilnahm.) 110 m Hürden: 1. Edftein (UT) 20 Sek., Dank des Reiches an die Hanſeſtadt überbrachte. Der 
It einer Anzahl Weltkämpfer konnte man recht ſchöne 4% 100 m Staffel: 1. Union⸗Touring 50,3 Sel., 2. Präsident des Danziger Senats, Greiſer, ſprach am Abend 7 


nen entdecken, die bei einer entſprechenden Förderung Ziednoczone 52,3 Sek. vor der Bundesgrüppe Hamburg der heimattreuen Dan: 

Ton ae Leiſtungen erhoffen laſſen. So iſt vor allen Dingen Se? 1. Eaſtein (UT) 160 cm, 2. Michalat ziger über Band, 1 5 5 

5 sehn nein u nennen, der ſpielend leicht die Minimum: | (3j.) 160 em, 9. Sündermaun (Ax) 150 cm, Der rotfpanijhe General Miaja traf in Havanna ein. 
0 1 n 


nn: 


inen agen für die „B⸗Klaſſe erreichte, auch Michalak, Weilfprung: 1. Reſſel (UT) 5,59 m, 2. Michalar (3j.).| von wo er ſich — wie er erklärte — nach Mexiko begeben 
Sale laff, Reſſel, Kurtz und e 5,57 m, g. Czyzewſki (l.) 5,56 m, j wird, N Be 
. ihr Fi, erwähnen. Am intereſſanteſten geſtalteten ſich der Diskus: 1. Reſſel (UT) 29,48 m, 2. Schmidt (UT) Eine Frau, der von ihrem Mann vor dem Schei⸗ 


3 co. ür den die meiſten Teilnehmer gemeldet | 28,65 m, 3, Weiß (RE.) 27,78 m, dungsrichter in Highgate (London) eine wöchentliche Zah⸗ 
nit gelt een I. 8 4 Führung Wc eh die 11 5 Läufer Kugel: 1. Weiß (RE) 10,23.m, 2. Schmidt (UT) kung von 30 Säilingen angeboten wurde, ſchränſſe das 
oder ſtändig ab. Auf bie 9 kamen 3 Läufer. 9,86 m, 3. Fenzlaff (UT.) 9,14 m, Angebot ein. „Das ilt zu viel“, erklärte fie, ich möchte 

gab ſich in fig noch auf den letzten 100 m einen Itirien Kampf! Hammer: 1. Schmidt (UT) 22,30 m. A. S. micht. daß er entbehren muß.“ 
1 


8 „Freie Preſſe“ — Montag, ben 8. Mal 1939, Ur. 128 


pariſe r B ri ef d e p „Ir ei en Dr eſſe“ Deutſchland 1 medal handen 


5 B. P. Berlin, 8. Mal. 
Fünfzig Jahre Eiffel-Tuem — Der Totem von Gitenmakog — Rattenverttelbung und Eröffnung Da die Verkehrsunfälle in Deutſchland in 
eines Theaters ab Zeit wieder einen größeren Umfang angenommen 
E haben und ſehr oft auf unvorfichtiges Verhalten der Fah⸗ 
Wer kennt nicht den Eiffel⸗Turm, ſei es in Wirk⸗ | war er ſchon bereit, feinen Anteil an dem Totem zu | ter zurückzuführen find, hat die deutſche Reichsregierung 
lichkeit, durch eine Poſtkarte oder ein aus Paris mil⸗] opfern. Ganz bezwungen war er aber exit, als auf | ein fofort in Kraft tretendes 0 exlaſſen, das die 
gebrachtes Andenken? Wer kennt nicht die grazlöſe! feine Frage, ob der Präsident der Republit ihn etwa | Beſchränku ng der Verkehrsgeſchwindig⸗ 
Silhuette dieſer durchſichtigen Eiſenkonſtruktion, die | auch dekorſeren würde, der Maler zwar ein wenig | keit für die Städte auf 60 Kim / Std, und ür Lands 
vielleicht mehr noch als die beiden Türme von Notre Elie aber dennoch mit einem Ja antwortete. ſtraßen und Reichsautobahnen auf 100 Klm. Std. vor⸗ 
Dame das Neben eichen von Pers aeninrden iſt Zur ließlich wurde dem Maler eine ſchwere Pflicht aufe | Ihreibt, Damit ift Deutſchland bem Beni Amerikas 
Zeit der Weltausſtellung 1037 haben 92 Millionen Be- erlegt, ehe er mit feiner Trophäe abziehen konnte. Er 5 t, wobei aber nach nicht ſeſtſteht, ob die deutſchen 
ſucher die Feuerwerke bewundert. die den Turm ſeen⸗ follte in den Elan eintreten, ſonſt würde er den Zorn utofiemen au ahnlich wie in Amerika von ſich aus N 
haft erleuchteten, ſind mit dem Lift zur erſten und aller Ahnen der Eingeborenen auf dieſe und ſich la⸗ eine Droffelung der Motoren auf die zugelaſſenen Höchſt ⸗ r. 
zweiten Plattform gefahren, um ſich Paris von einem | den. Zu dieſem Zweck mußte er eine der Frauen hei⸗ geſchwindigkeiten vornehmen werden. Auch vom volks⸗ 
erhöhten Standpunkt aus zu betrachten, genau wie es raten. Eine unangenehme Sache! Mußte er ſich zu wirtſchaftslichen Stanbpunkt aus wird dieſe Geſchwindig. rn 
Tauſende von Beſuchern vor ihnen ſeit fünfzig Jah- dieſem Zwecke feheiden laffen? Die Eingeborenen ga⸗ keitsbeſchränkung als begrüßenswert bezeichnet, da bie 
zen taten, 8 ben ſich schließlich damit zufrieden, daß ſich der Maler] Alenutzung der Magen un der Treibftoffuerbraud; damit 
Die „Tour Eiffel“ hat ſoeben ihren fünfzigſten mit einer der verſtorbenen Frauen des Clans ſtark heräbſinken. 
Geburtstag gefeiert, das will natürlich beſagen. daß] vermählen ließ. 
Paris dieſen Tag feierlich begangen hat, Miniſter ſind Geſchmückt mit dem Totem der Eingeborenen iſt Bauernunruhen in Mexiko 
zu dieſem Zweck bis zur höchſten Plattform, hinauf das Trocadero nun nach drei Jahren endlich fertige Mexiko, 8. Mal. 
geſtiegen und die Nadioreporter mußten ihre ganzen geſtellt. a feinem Untergeſchoß wartete das Rieſe Bel 8 1 ee 
Reſerven an Draht mitbringen, um die Mikros mit theater Chaillot feit langem auf ſeine Fertigſtellung. ub Hi Puebla ich a von Streitigkeiten 
den Wagen zu verbinden. Am gleichen Tag und zu Zwar war es dem Publikum zur Schlußfeſer der Expo | f ka höken Ge 1800 8 Reform zu blutigen Zus 
eicher Stunde wie vor fünſzig Fahren Pißte Mon | 1997 gezeigt worden, doch dann hatte ſich dicker Staub a ee 00e dauern hielten einen der 
leur Francois Carnot noch einmal die Fahne auf der über die unfertigen Räume gelegt und die Ratten Hat- et udſche 9290 Genen e gehörigen Gutshof be⸗ 
höchſten Spitze des Turms — nur ift er jebt ein hoher ten ihren Einzug gehalten. Von dem Arsftellungg- boat AN au te Ben, Kan ie die Bauern 
Fünfziger und war vor fünfzig Jahren ein kleiner gelände nach heftigen Kämpfen vertrieben, hatten jte big fan en eſecht, dae ten. a & einem mebeltüns 
Bub dem fein Water, der damalige Präfident der | in den. Rfeiffen der großen Orgel ihr Quartier auf⸗ beende d Be cc 20 e von Militär 
franzöſiſchen Republik, befohlen hatte die Fahne zu geſchlagen und dort ein und einhalb Jahr ein üppi⸗ 84100 100 Per e. Im. anal w en 120 Mann, während 
hiffen, Es war auch die Fahne, die ſchon von fünf ges doben geführt. Endlich hat Monſieur Huisman ve 90 ſtet erſonen verletzt wurden. Bauern würden 
gig Jahren von der Tour Eiffel wehte und die da⸗ ein Machtwort geſprochen: die Ratten wurden ver⸗ Varhaftek 
mals die Bauarbeiter zur feierlichen Einweihung ner | trieben, das Theater Chaillot fertiggeſtellt und er⸗ 10 
ſpendet hatten. öffnet. 4 Die fliegende Feuerwehr. Amerika beſitzt heute En 
Der Eiffelturm, dieſer große Totem von Paris, Das Rieſenthegter empfing zur Eröffnungsvor⸗ die erſte fliegende Feuerwehr. Sie wurde eingerichtet, 
hat vor kurzem einen kleinen Totem aus fernen Fän⸗ ftellung ein vornehmes Publikum. Der große Saal, nachdem man im Jahr Millionenwerte durch die 
dern in nächſte Nachbarſchaft bekommen, Am Ein⸗ im dem 2800 Perſonen Platz finden, hat einen ein⸗ Waldbrände verlor, Nin hat man eine Anzahl Fug⸗ 
gang des Trocaderomuſeums erhebt ſich die ſpide Nas zigen, weitausladenden Balkon, deſſen kühne Kon- zeuge ausgerüſtet, die beſtimmte Bomben mit ſich übe 
del eines echten Totems von 16 Meter Höhe, hierher struktion den Architekten viel Kopfzerbrechen verur⸗ ren, aber auch Waſſer und Chemikalien abwerfen kön⸗ Nachd⸗ 
DE TEN kleinen Ginpeborenenort Ottenmator, | fachte, Rollwande erfauben «8, ben Saal, fo au ver pen Ein jolches eiugzenng ift in der Dane, einen eis durch die e 
einem Bergdorf gegenüber dem Archipel der Königin kleinern, daß er zu einem Theater für 1000 Perſonen nen Waldbrand ohne weiteres zu erſticken. Darüber e 
Sharlotte, Ein ſranzöſiſcher Maler hat ihn mit Mühe wird. Eine Galerie von 46 Meter Länge geſtattet dem hinaus, aber find dieſe Flugzeuge mit ſehr ſtarken mehreren 
und Not den Eingeborenen abgehandelt und nach Publitum in den Pauſen den Ausblick auf die Teraſ⸗ Laufſprechern eingerichtet, die auf mehrere Kilometer Botſchaſter 
Arankreich transportiert. Es war keine leichte Sache | fen des Trocadero bis zum Eiffelturm und zur Geole | Entfernung zu hören ſind. Mit ihnen können An⸗ gen Monte 
dies zu vollbringen. Ein Totem gehört mehreren Fa: Militaire. weiſungen an die Löſchmannſchaften auf dem Boden tung des 
milten. Sie alle dahin zu bringen, ihr Heiligtum zu Man hat große Pläne mit dieſem, Theater vor. ertellt werden. Nach den gemachten Erfahrungen hofft Molatı 
verkaufen oder zu verſchenten, tt ſicherlich kein Sin Vielleicht aber iſt das großartigſte an diefem Theater- man zm Laufe einiger Jahre Waldbrände überhaupt 9 2 
derſpiek. Doch der Maler verſtand es mit den Ein⸗ bau — beſſen Bühne von 35 Meter Länge durch ver⸗ aus der Welt ſchaffen zu können. Auch Kanada ift In eit 
geborenen zu reden — er erzählte ihnen von Europa, ſchlebbare Wände auf 8 Meter ebenſo wie der Zu⸗ heute bereit, derartige fliegende Feuerwehren einzu⸗ dauerte, ü 
von Paris, er ſchmeichelte ihnen und fante, er wolle ſchauerraum zu verkleinern iſt —, daß der Direktor ſei⸗ richten. mittag Me 
e e Erb zelnen, 055 I d Den Een 155 110 der Dealer fangen Rn rk En 
in den fernen Ländern vollbracht würden. aharah⸗] kann: „Machen ie ſich nichts aus der kühlen Anf⸗ ıterie! 
San, der Haupteigentümer des Totems, war zum nahme ihres Stückes. Wir werden den Saal einfach A 8 D ſmrünglich 
Flück ſehr eitel, und als ihm der Maler verſprach, verkleinern.“ fach 10 er Amsgegend R gemeinfam 
man würde in Paris ficherlich feinen Namen nennen, Grete v. Urbantbfy, Paris. Babianice \ e 
—. ... ———(—„— Die öffentlichen Arbeiten begonnen ae, 


Iw. Nach zwei 867 wurde nun endlich mit dem ſowietlſch 


Deutfchlands Fernſeh-Sprechdien möglich wäre, da Wellen von fo Hoher Frequens, wie fie Pflaftern der Pomorfkaftrafe begonnen; hoffentlich iſt 
lh 1 feh an ent: ei TE ehferen gebraudt werden, im allgemeinen nur | der Bürgerfteig bis zum Serbft aud) fertig, benn hier Moſelow 
Fernfeh⸗Sprechſtellen, innerhalb der geogvaphi ſchen Horizonte des Senders fiher | herrſcht reger erkehr. zur Kennt 

d. 5, öſſentlich 8 durch eine empfangen werden. Auf größere Entfernungen drahtlos 

4. 1 59 Ir Zr gernf zu ſenden liegt heute zwar nicht mehr außerhalb bes Selbſtmord . 

ele ph Gef Bereiches der kechniſchen Möglichkeiten, der Empfan. iſt Iw. In den Wäldern zu Marköwka fand man an 

nee ge | aber im Moment noch Sache zufälliger, ſehr günitiger | einem Baum d die Leiche eines Mannes. Es 
befinden ſich, außer dem T Umſtände in der⸗ Atmoſphäre. Verbunden find in Deuiſch⸗ wurde feſtgeſtellt, daß dies ber 02 Jahre alte Joſef Bloch Wie 9 
SE: nötigen Apparate land auf, dieſe Art vorläufig die, Städte München, Nürn⸗ aus Pablanice, Sw. Krayſka 6, war. Die Gründe, die daß der br 
ichbifbes geschieht Alerdin Fung berg, Leipzig und Berlin. In Berlin iſt neuerdings die im bewogen haben, ſich das Leben zu nehmen, konnten ſchlag Gro 
1 611 5 55 Kabel die die W. vierle Fernſeh⸗Sprechzelle eröffnet worden. Die Statior bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Triple⸗Allt 
Frequenzbandes bis zu 500 000 J fe | men arbeiten noch mit 180zeiligen Bildern und 25 fachem Sſowſetruf 
& 0 nd in den nolwenbigen el Bildwechfel pra Sekunde, was für die Uebertragung von d. Der Nachtdienst in den Apotheken. Heute haben fol 1. die 
geſchaltet: fie ermöglichen 950 das lie Winder 50 gent, ET 5 ch 20 eu l IRRE e P am Staaten in 

a 7 „ i E ichspoſt, tumgefte „ „ i. ii ‚omorfla 91, Borkomfti, 
neitere Entfi Nen i 8 a Jawadzta 45, Gluhowfti Narutowſeza 6, Hambi w. 2. Or: 
dberkragen, « fem "Wege | werben, a De 0, e een 
sommer 
Sſowjelgan 


Ebang. Augsburg. Frauenberein cee ν ννννεεε 
der Sl, Zohunnis gemeinde zu Lodz V 7 V 7 Erholungsbedürftige u. Urlauber 

Am Donnerstag, den 11. d. M., um 4 Uhr B AD IN O RO CLA finden Aufnahme im chriſtlichen Erholungsheim 
nachm., veranftalten wir im eigenen Vereins —— —öMſ— REST ERNERREREE in Roſanow bei Schweſter Marie, Villa Geisler, 


okale, Nawrolſtr. 31, zugunſten des reibettes Sb 5 
am St. Nohanniskranken aus eine 85 Sol 31% 1 „ 8 Ozorkow. Geöffnet ab 1. Mat, 
EI. — VIII NIT. 


Moor 
7 Sauerstoff-Kohlensäure 2 Wochen zt, 185 ee RB 
kt . Wasserheilverfahren W Ehriſtliches 
u er agfeier Radium Emenstorium 3 Wochen 21. 240. in 
Das Programm ſieht eine Anſprache, Deklama⸗ Inhalatorium 4 Wochen Reini un 5 niet 
ionen, muüſikaliſche und geſang iche Vorträge ſo⸗ 85 er 0 
iie anbere Darbielungen ade ale mild Auskünfte erteilt die Kur-Verwaltung, 15 7 
Au diefer e in e Iahe alieber sowie Reisebüro Orbis und PAR. Lodz, Kilinskiego 142 


und Gäſte herz ichſt ein 1 095 
* e 1. Stock, Telephon 258.98 en 
N Zieferung ſowie Legen von Parkett, Kochplatten Nach ı 


2 7 „E ko“, Zikti „ Drähten. jänniſche agent 
Die Denus von Milo yEinante,» Qäriiszen, Beelen. ee d 


iſt das Ideal der weiblichen Schönheit, das 2 — etiten ſeit 


5 Her 4 3 E wird mit 
AH „gel einer Raſierſelſe ift „Bizin“, eee, e Fepfiimeien See e ee eee eee k denen 


Geha halle 2 88 formfchön und preiswert im Schupgeſchäft 25 7 Schon der erſte Derſuch 
28 D 4 wird Dich überzeugen, daß das Putzmittel 
N » 9 2 1 A d Oo 1 1 H € 1 D e Luna für Metalle, Silber, Plattierwaren 
F ae Ga alben ONE Lodz, Nawrot Str. 20 * Scheiben und Spiegel — alles andere 
Fiche A. Alter, Jud 0. Glniber; Nameot: | Dunbiäuhe 1äubia am Zager. een haushoch überragt, | 
Straße 82, Tel. 171-40. Gegr. 1876, 3336 1 —— — — Eee E 


Wydawnletwe i Tlocznia: Tow. Wyd. „Lbertas“ Spölka 2 ogr. odp. Kode I Redaktor naczelny 4 Odpowiedzialny za dzial polityczn Adolt Kat! 
€ 


Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, gel; dzial depesz: Kurt Sei zial lokalny, dziat ekonomiczn Informa 5 
2 Odpowiedslalna za dzial reklam 1 ogloszen: Ella Finke. niepolityczne 1 ilustracje; 8 Es 9 i A. Nazarskli # 
. 85 pozostaly tekst redakcviny: o) argel 
Odpowiedzlalny za drukarmig: Alfred Gellert. Hauptſchriftleiter: Adolf Kargelz Berantwortlih für Politik: Adolf Karge In 
Berlag und Druderei: Perlagsgel. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I. Pfotrrowſta 86. Telegramme Kurt, Seidel; für Lokales, Wirtibaft, unpolltiſche Meldungen 
Derantwortlſcher Gefhäftsführer: Bertold mann Werantwortlich für und Bilderdienſt: Horſt Egon Markgraf: für Sport: A. Naſarſeß tür den restlichen 
den Reklame⸗ und Anzeſgentei Ella Finke; für die Dru ferei: Alfred Gellert. redaktionellen Tert; Adolf Kargel. 1 


